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hat das Volk im Großen und Ganzen dieſen Bera⸗ 
thungen ſeine Theilnahme und Aufmerkſamkeit geſchenkt; 
Bürgſchaft genug, daß die Entwickelung unſeres inne⸗ 
ren politiſchen Lebens in ununterbrochenem Zunehmen 
begriffen iſt, und daß dieſe Entwickelung nicht eher wird 
gehemmt werden können, als bis ſie ſich mit den For⸗ 
derungen der Zeit wird ins Gleichgewicht geſetzt haben. 
Je vertrauungsvoller wir aber der Hoffnung leben, daß 
dies ſich nach und nach zur Wahrheit geſtalten werde, 
und je mehr wir überzeugt ſind, daß dies Ziel nur er⸗ 
reicht werden könne, wenn Alle, Jeder in ſeinem Kreiſe, die 
Verwirklichung deſſelben nach ihren beſten Kräften nach⸗ 
ſtreben, um ſo unerwarteter kommt die Nachricht, die 
eben jetzt die öffentlichen Blätter bringen, daß mehre 
nicht unbedeutende Städte auf das wichtige Recht der Ver⸗ 
tretung auf dem nächſten Provinziallandtage zu verzich⸗ 
ten geſonnen ſind. Man meldet dies namentlich nicht 
blos von Naumburg, der Stadt, wo ſonſt ſo viel für 
Anbahnung zeitgemäßer Fortſchritte geſchieht, von Lan⸗ 
genſalza, Weißenfels und Zeitz, ſondern man ſpricht ſo⸗ 
gar die Vermuthung aus, daß ſelbſt Magdeburg, dieſer 
Sammelplatz religiöſen wie politiſchen Freiſinns ſich dem 
Beiſpiel dieſer Städte anſchließen werde. Es iſt zwar 
wahr, daß, wenn wir die Protokolle der letzten drei Pro⸗ 
vinziallandtage durchblättern, wir finden, daß Sachſen 
einen unerklärlichen Judifferentismus in Bezug auf die 
wichtigſten Fragen der Zeit an den Tag gelegt habe: 
allein es hieße dennoch, unſerer Meinung nach, den in 
der Provinz herrſchenden Geiſt verkennen, wollte man 
den eben angedeuteten Entſchluß aus eben dieſer 
Gleichgültigkeit gegen die Probleme erklären, deren 
Löſung die Aufgabe der Gegenwart ausmacht. 
Die Naumburger wenigſtens ſollen, der Koölniſchen 
Zeitung zufolge, als Grund ihres Verhaltens ausdrück⸗ 
lich die Erklärung zu Protokoll gegeben haben, daß ih⸗ 
nen die provinzialſtändiſche Verfaſſung, weder in Be⸗ 
rückſichtigung der Zuſammenſetzung, noch der Berechti⸗ 
gung des Landtags, mehr genüge, und daß ſie bei 
einem Inſtitute ſich nicht ferner betheiligen wollten, 
welches einer reichsſtändiſchen Verfaſſung hemmend im 
Wege ſtehe; und wenn die Stadt Langenſalza, dem 
Vernehmen nach, ihre Weigerung nur dadurch begrün⸗ 
det hat, daß ihnen der Landtags⸗Deputirte zu viel koſte, 
ſo ſcheint uns doch, daß auch dieſer Grund in einem 
relativen Sinne zu verſtehen ſei; wir hoffen dies wenig⸗ 
ſtens. Allein gleichviel, ob dieſe Vermuthung richtig 
oder falſch, welches auch immer die Motive des Ent⸗ 
ſchluſſes fein mögen, den Entſchluß ſelbſt müſſen wir 
als durchaus voreilig und unüberlegt bezeichnen. Iſt 
er der Ausfluß einer Gleichgültigkeit gegen das wich⸗ 
tigſte Recht, welches dem Unterthan, der Regierung ges 
genüber, als Staatsbürger zuſteht, gegen das Recht, Theil 
zu nehmen, und fei es auch nur durch Mitberathung, an 
der Regelung und Verwaltung der Staatsangelegenheiten, 
fo bekundet dies ein Nichtverſtändniß der eigenen Intereffen 
und der Zeit in einem ſo hohen Grade, daß man eben 
nur ſagen kann: mögen die, die in ihren eigenen An⸗ 
gelegenheiten nicht mitberathen wellen, dann Alles, was 
auch immer kommen mag, über ſich ergehen laſſen, wie 
die Stürme, von denen ſie nicht wiffen, von wannen 
ſie kommen und wohin ſie führen; der Zeitgeiſt bedarf 
ihrer nicht, um ſich Geltung und Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen, er hat der Kämpfer genug auf der Bühne der 
Welt, die feine Sache zu führen wiſſen, wehe aber 
dem, der ihn nicht verſteht! Denjenigen aber, die ſich 
zu dieſem Entſchluſſe durch ihren allzugroßen Feuer⸗ 
eifer, durch ihr lebhaftes Verlangen, unſeren inneren 
politiſchen Verhältniſſen eine andere Geſtalt gegeben zu 
been verleiten ließen, geben wir zu bedenken, wie we⸗ 
nig geeignet der Weg, den fie einſchlagen, iſt, um ihr 
31 ird kein Sie hne 
Ziel zu erreichen. Es wir 8 errungen 0 
f Kampf: ſich des Kampfes begeben, heißt das Ueber⸗ 
das 8 une e ichnet dieſer Zufammentritt immer eine gewicht der Gegner anerkennen. Der König hat ſein n 
durch olk au taatslebens, denn es iſt die Zeit, wo feſten Entſchluß dahin ausgeſprochen, unferen Inſtitu⸗ 
10, da einzigen ihm bisher geſtatteten Wege tionen eins weitere Entwickelung angedeihen laſſen zu 
ſein dan feiner erwählten Deputirten feine wollen; die Beſtimmung des Zeitpunktes, wann fernere 
läßt udien, ſeine Beſchwerden an den Thron Reformen in dieſer Beziehung eintreten ſollen, muß 
Mur Erbörung und Abhülfe derſelben er⸗ und kann jedoch nur der Allerhöchſten Entſchließung 
Ja iſt dieſe Periode feit- dem für Preußen vorbehalten bleiben. Auch wir wünſchen, daß die ge⸗ 
hre 1840 wiedergekehrt, bald kommt fie genwärtigen Verhältniſſe nicht für immer dauernd blei⸗ 


T . nland. 
Rage lim, 20% October. — Aus Danzig iſt die 
von der „RE eingegangen, daß der Prediger Dowiat 
drrimongt ortigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde einen 
und ichen Urlaub zu einer Reiſe nach Paris 
November genommen hat, und dieſelbe zu Anfang 
binnen 8 anzutreten gedenkt, ſo daß er vielleicht ſchon 
Die poli enigen Tagen unſere Stadt paſſiren dürfte. — 
gegen en nchen Maßregeln, welche in dieſen Tagen 
unſtrer S Prediger Ronge bei ſeiner Anweſenheit in 
in d hi tadt ergriffen wurden, ſind durch eine Anzeige 
wonach eſigen Zeitungen vom 23ſten d. M. vecanlaßt, 
e En 24ften eine außerordentliche deutſch⸗katholi⸗ 
Spnedallande⸗Verſam mlung zur Berathung über die 
Predig „Angelegenheiten ſtattfinden ſollte und Herr 
itt; Ronge der Gemeinde einige darauf bezügliche 
ngen, fo wie auch über den in Schleſien orga⸗ 
Provinzial⸗Vorſtand machen wollte. Von die⸗ 
lung iſt Ronge durch polizeiliche Vorkehrung 
Bit — Unſer penſylvaniſches Gefäng⸗ 
die ri oder Zeit dem an — 
es aus ſu bi hier und dort gemeldete Nachricht, daß 
polniſchen Inſeltbrückſchten nicht zur Aufnahme der 
durch di uſurgenten geeignet wäre, widerlegt ſich 
derſelben d atſache, daß in den letzten Tagen mehrere 
Anfang daſelbſt aufgenommen worden find. Ueber den 
it ar mündlichen Prozeſſes in dieſer Angelegen⸗ 
Verſch nun te bis jetzt noch durchaus keine beſtimmte 
rere - 95 es können darüber noch 2, 3 und meh: 
1 3 vergehen. — Das neue Blatt „die Zei⸗ 
zu u” findet im Allgemeinen noch keinen rechten 
ahl ihr obwohl andererſeits verſichert wird, daß die 
habe. ng Abonnenten ſich ſchon anſehnlich vermehrt 
ffation, on dem Advokat⸗Anwalt am rheiniſchen 
Samm hofe, Hrn. Volkmar, ſoll eine intereſſante 
Piet er der Präjudicien jenes Gerichtshofes veran⸗ 
dern; auf deren Veröffentlichung, wenn fonft keine 
aud elwiſchen treten, man wohl in kurzer Zeit 
or zu . Wenn ſeleſt unſere hieſigen Blätter 
— ng * kurze Mittheilungen über den günſtigen 
nun t fig, bar eteing für deutſche Statiſtik machen, ſo 
zu 0 für * wohl mehr der Wunſch und die Hoff: 
auf, eren wei allgemein wichtige Angelegenheit aus, 
geſordett ae Unterſtützung nicht dringend genug 
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eden kann. 
rechen 1 Dieſer Tage hier eingegangene Briefe 
ſei zung in de iner bevorſtehenden großen foclalen Um⸗ 
Bean wohl 10.0 %% einigten Staaten. In Jahresfriſt 
l 000 Indivibuen, meiſt dem Stande der 
angehörig, für die Bewegung gewonnen 
Br Schwingungen über die ganze Union be⸗ 
Einem reitet ſeien. 
MT Artikel der Poſener Ztg. vom 29. October 
Monde ih wir folgende Stellen: „Wann noch drei 
wbt die den Kreislauf werden beendet haben, dann 
un, Nen, it wieder, wo den Zuſicherungen gemäß, die 
zu id der derich ſeinem Volke gemacht hat, die Ver⸗ 
unn Nunn, chiedenen Landestheile unſerer Monarchie 
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zum vierten Male, und in immer gefteigertem Maße ben; fo lange aber der Zeitpunkt einer Aenderung noch 


nicht eingetreten iſt, laſſen ſich wirkliche Erfolge nur 
dadurch erzielen, indem man ſeine Thätigkeit dem gegen⸗ 
wärtig den Ständen eingeräumten Wirkungskreiſe an⸗ 
paßt, von den geſetzmäßigen Rechten derſelben den mög⸗ 
lichſten Gebrauch macht und, ſich den Umſtänden fügend, 
die Nothwendigkeit und Nützlichkeit fernerer Rechte durch 
ein ernſtes und unverdroſſenes Wirken im jetzigen Kreiſe 
darthut. Ein altes Deutſches Sprüchwort ſagt: wer 
das Kleine nicht ehrt, iſt des Großen nicht werth; 
möchte man deſſelben auch mit Bezug auf die hier in 
Rede ſtehenden Verhältniſſe eingedenk ſein. Und in der 
That, giebt es keinen Wirkungskreis, der zu gering 
wäre, als daß ſich nicht, innerhalb deſſelben, Bedeuten⸗ 
des und Großes erreichen ließe; wenn die Naumburger 
deshalb ihre Weigerung, ſich bei dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage zu betheiligen, dadurch zu motiviren geſucht haben, 
weil ihnen die gegenwärtige Verfaſſung weder in Be⸗ 
rückſichtigung der Zuſammenſetzung, noch der Berechti⸗ 
gung des Landtages genüge, fo geben wir ihnen, ftatt 
deſſen, den Rath, ihre Wirkſamkeit dahin zu richten, daß 
nicht blos von ihnen ſelbſt, ſondern aus der ganzen Provinz, 
Männer auf den Landtag geſandt werden, die mit eben 
fo richtiger Erkenntniß der gegenwärtigen Verhältniſſe, 
wie mit Entſchiedenheit und Tüchtigkeit der Geſinnung 
und des Charakters, ihre erhabene Stellung, als Ab⸗ 
geordnete des Volks wie als Rathgeber der Krone, wahr⸗ 
zunehmen verſtehen; alsdann wird man nicht blos 
ferner nicht mehr der Provinz Sachſen den Vorwurf 
des Indifferentismus gegen die wichtigſten Fragen der 
Zeit machen, ſondern die Regierung wird auch die 
Ueberzeugung gewinnen, daß es gleichmäßig in ihrem, 
wie im Intereſſe des Volks liege, mit einer weiteren 
Fortbildung der Verfaſſung nicht länger zu ſäumen.“ — 
„Man fragt vielleicht endlich mit einer gewiſſen Span⸗ 
nung, welche Stellung die Regierung einer ſolchen De⸗ 
monſtration gegenüber einnehmen werde? Zunächſt 
ſcheint uns allerdings keine Berechtigung vorzuliegen, 
irgend einen Ort zur Beſchickung des Landtags wider 
ſeinen Willen zu zwingen, denn überall im deutſchen 
Staatsrechte und ſo auch in den ſpeziell preußiſchen 
Beſtimmungen iſt zwar von einer Berechtigung und 
Befugniß zu einer ſolchen Beſchickung die Rede, nir⸗ 
gends aber von einer Verpflichtung, zu deren Erfül⸗ 
lung Jemand zwangsweiſe angehalten werden könnte, 
ja ein Miniſterial⸗Reſcript vom Jahre 1833 ſpricht 
dies mit Bezug auf einen einzelnen concreten Fall, wo 
deshalb angefragt wurde, ausdrücklich aus.“ 


Königsberg, 27. Oct. (Königsb. 3.) In der Stal⸗ 
lengaſſe und Reifſchlägergaſſe find 2 Häufer, das er: 
ſtere 15 2 dar letztere mit 14 Zimmern neu und 
ausgebaut, um die einzelnen Zimmer an ärmere Leute 
für 20 bis 24 Regie, jährlich zu vermiethen. Kaum 
fertig geworden iſt auch das Haus in der Stallengaſſe 
von ärmeren Leuten bezogen worden. 8 


Naumburg, 24. Oct. — Die hieſige Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung iſt, wi 


h wie bereits in dieſen 
Blättern gemeldet iſt, durch eine Gan 


aufgelöſt worden. Dieſe iſt in dem hieſigen Kreisblatt 
durch den Magiſtrat veröffentlicht 05 455 folgender⸗ 
maßen: „Ich habe aus Ihrem Berichte vom 27. d. M. 
deſſen Anlagen zurückerfolgen, mit Mißvergnügen erſe⸗ 
hen, daß die Stadtverordnetenverſammlung in Naum⸗ 
burg ſich geweigert hat, die Wahl eines Landtagsabge⸗ 
ordneten und ſeiner Stellvertreter vorzunehmen und un⸗ 
geachtet der iht ertheilten Belehrung über die Ungeſeb⸗ 
lichkeit einer ſolchen Weigerung bei derſelben beharrt. 
Da Ich nicht zugeben kann, daß eine Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch behartliche Pflichtvernachläßigung 
der von ihr vertretenen Bürgerſchaft die Ausübung ihrer 
politiſchen Rechte entziehe, bevor dieſer ſelbſt Gelegenheit 
gegeben iſt, ein ſolches Verfahren zu mißbilligen, fo be⸗ 
ſtimme Ich auf Grund des §. 83 der revidirten Städte: 
ordnung vom 17. März 1831 hierdurch, daß die jetzige 
Stadtverordnetenverſammlung zu Naumburg aufgelöft 
und ftatt derſelben unverzüglich eine neue gewählt wer⸗ 
den ſoll. Zugleich erkläre Ich diejenigen Mitglieder der 
jegigen Stadtverordnetenverſammlung, welche an der die 
ſtändiſche Wahl betreffenden Verhandlung vom 29. Aug 


d. J. Theil genommen haben ), für die nächſten ſechs 
Jihre für unfähig, wieder zu Stadtverordneten gewählt 


zu werden, weshalb dieſelben bis dahin von der Lifte | fi 


der wählbaren Bürger auszuſchließen find, Sollte die 
neue Stadtverordnetenverſammlung abermals die Wahl 
eines Landtags⸗Abgeordneten ablehnen, ſo werde Ich die 
Stadt Naumburg für unfähig zur Ausübung der ſtän⸗ 
diſchen Rechte erklären und ihr die Virilſtimme auf dem 
ſächſiſchen Provinziallandtage, ſowie die Vertretung auf 
dem Kreistag entziehen, während über die anderweitigen 
Folgen, welche daraus in Beziehung auf die Gemeinde⸗ 
Verwaltung der Stadt hervorgehen könnten, Meine Ent⸗ 
ſchließung vorbehalten bleibt. Ich beauftrage Sie, dieſe 
Meine Willensmeinung ſämmtlichen ſtimmfähigen Bür⸗ 
gern der Stadt bei Einberufung zur Wahl der neuen 
Stadtvererdnetenverſammlung ausdrücklich bekannt zu 
machen. Groß⸗Tinz, 29. Sept. 1846. (Gez.) Fried⸗ 
rich Wilhelm. An den Staats: und Cabinetsminiſter 
v. Bodelſchwingh. (Der hier angezogene §. 83 der 
der Städteordnung lautet: „Sollte eine Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung fortwährend ihre Pflicht vernachläßigen 
und in Unordnung und Parteiung verfallen, fo werden 
Wir ſie nach genauer Unterſuchung auflöſen, die Bil⸗ 
dung einer neuen Verſammlung nach Befinden wieder 
anordnen und die Schuldigen auf gewiſſe Zeit oder auf 
immer für unfähig zu einer neuen Wahl erklären.“) 


Bonn, 23. Oct. (N. K.) So eben wird mir mit⸗ 
getheilt, daß die Vertreter des Hermeſianismus 
von ſehr beachtenswerther Seite her den Rath erhal⸗ 
ten haben, unter den gegenwärtigen Umſtänden weder 
nach Rom zu gehen, noch dort ihre Sache vorzutra⸗ 
gen, da es dem Papſte inmitten ſo vieler Schwierig⸗ 
keiten nur unangenehm ſein müßte, über das in Rede 
ſtehende Thema zu einem Beſchluſſe gedrängt zu wer⸗ 
den. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß jene Her⸗ 
ren dem ertheilten Rathe Folge leiſten werden. (Da⸗ 
nach iſt die neuliche Mittheilung der „Zeitungshalle“ 
zu berichtigen.) 


Aus Weſtfalen, 22. Octbr. (Köln. 3.) Für die 
weſtlichen Provinzen der Monarchie, die Rheinlande und 
Weſtfalen, wird vom 1. Januar k. J. an eine Mo⸗ 
natsſchrift unter dem Titel: „Rheiniſch- weſtfäliſches 
Städteblatt für ſtädtiſches Gemeindeleben und freies 
Bürgerthum“ erſcheinen. 


Deutſchland. 

Vom Main, im October. — Es iſt in der That 
begründet, j D 
wärtigen ſchweizeriſchen Wirren von einem Ge⸗ 
ſichtspunkte auffaßt, welcher ihr eine Intervention der 
Mächte als wünſchenswerth erſcheinen läßt. Weniger 
die Vorbereitungen zu einer centraliſirten ſchweizeriſchen 
Republik als der ſogenannte kommuniſtiſche Charakter 
der ſiegreichen Bewegung in Genf und ihre Verbin: 
dungsfäden mit dem Süden Frankreichs ſcheinen die 
Beſorgniß der franzöſiſchen Regierung erregt zu haben. 
Ein Grauen ſoll Hrn. Guizot überkommen ſein, als 
er inmitten der ſpaniſchen Triumphe, die Kunde von 
dem Falle Genfs empfing, der Wiege feiner Etziehung, 
der großen Schule ſeines und der ihm verwandten 
Geiſter. Es giebt Dinge, die ſich eher nachfühlen als 
ſchildern laſſen, und deren Bedeutung eine dämoniſche 
iſt. Kalvin's Wirkungsftätte, Necker's Schule, Guizot's 
Schule, jene weltberühmte, elegante, wiſſenſchaftliche 
Heimath tieffinniger Geiſter, welche auf religiöſem und 
politiſchem Gebiete Ausgleichungen verſuchten — fallend 
in demſelben Augenblicke, fallend durch die Fäuſte des 
Proletariats, da eben der Triumph jener politiſchen 
Schule zeitlich geſichert und erreicht ſcheint. — Das 
iſt ein Moment, das mindeſtens beachtet zu werden 
verdient. Man hört nun verſichern, daß eine Inter⸗ 
vention für die Schweiz, wenn auch von Frankreich 
vorgeſchlagen, nicht von Denen gutgeheißen wird, auf 
deren Betheiligung man dabei rechnete. 


Wiesbaden, 20. Oetbr. (Elbf. 3.) Hr. Kon: 
ſiſtorialrath Schulz hat um Entbindung von feiner Ab⸗ 
geſandtenwürde beim Guſtav⸗Adolph⸗Verein nachgeſucht, 
aus dem Grunde, weil bei der Ausſchließung Rupp's, 
für welche er in ſeinem Irrthume geſtimmt habe, grobe 
Formfehler vorgekommen. Er erklärt, daß er ſich gleich⸗ 
ſam nicht mehr würdig fühle, ſolche Stelle zu verſe⸗ 
hen, obgleich er überzeugt fei, daß man einer Kirche 
angehören müſſe, um als Wortführer am Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereine Sitz und Stimme zu haben. Der fonft 

ochverehrte, in jeder Richtung hochzuachtende Mann 

fagt hier ein W aber ein Wort, welches 
nicht geeignet iſt die Sache zum Abſchluſſe zu bringen, 
indem das Wort Kirche noch gar nicht beſtimmt if, 
das Wort Kirche wohl Der Staatskirche 
verwechſelt werden darf. 8 av: Tach ⸗Verein 
ſoll dach gewiß nach dem Willen ſeiner Seifter, ſeines 
gekrönten Schutzherrn, mehr umfaſſen als die preußi⸗ 
ſche Staatskieche, um fo mehr, da er nicht in Preußen 
entſtanden, da er vielmehr vom Sachſenlande aus in 
Anregung gebracht worden, und in mehreren Fatholis 
ſchen Ländern Mitglieder und Mitgliedſchaften zählt. 
E 

„) v. Florencourt befindet ſich darunter. 


D. R. 


daß die franzöſiſche Regierung die gegen⸗ 


— NIE I 

Es wäre in der That zu age wenn dieſer ach⸗ 
tungswerthe Verein nur die Staatskirche als evangelis 
che Kirche erkennen wollte, den Begriff Kirche bloß 
auf die Grenzpfähle des Staates ausdehnte und ſich le⸗ 
diglich auf politiſche Grenzen beſchränkte, ſich durch 
dieſe Beſchränkung zerſtückelte; wenn der Verein ver⸗ 
geſſen könnte, daß er vielmehr dazu dienen fol, die 
durch Grenzpfähle getrennte evahgeiifhe Staatskirche, 
alle getrennten evangeliſchen Kirchen, oder, wie man 
will, Konfeſſionen, in eine geiſtige Kirche zu vereinigen. 

Hamburg, 22. Oetbr. (N. K.) Die Eröffnung 
der Berliner Bahn iſt einigermaßen übereilt worden. 
Denn obgleich die Fahrten recht regelmäßig geſchehen 
und die ganze Einrichtung in Betreff der Solidität, 
Zweckmäßigkeit und Eleganz ſich vortheilhaft ver andern 
auszeichnet, ſo ſind doch die Bahnhöfe dermalen faſt noch 
auf keiner Station vollendet. Auch die Fahrt von 
Boitzenburg bis hieher hat ihre großen Uebelſtände; oft 
fährt das Schiff wegen allzu ſeichten Waſſers auf den 
Grund, oft iſt es ſo überladen, daß bei der Ankunft in 
Hamburg die ärgſte Verwirrung wegen Ausgabe des 
Gepäcks ſtattfindek. Zwar verkündet die Direction noch 
vor Jahresſchluß die Vollendung der ganzen Linie, 
und es mag denn auch die Möglichkeit dazu vorhan⸗ 
den ſein, wenn Dänemark es nicht wieder iſt, welches 
daraus eine Unmöglichkeit macht. Man weiß, unter wel⸗ 
chen drückenden Umſtänden dieſe Macht die Konzeſſſon für 
die ihre deutſchen Gedietstheile berührende Strecke 
ertheilt hat. Nicht genug, daß eine Zweigbahn nach 
Lauenburg gebaut und alle Lauenburger darauf unent⸗ 
geltlich befördert werden müſſen, fo verlangt Dänemark 
weiter, daß die Eröffnung dieſer Zweigbahn zugleich 
mit Eröffnung der Hauptbahn ſtattfinden ſolle. Nun 
iſt aber die Zweigbahn in Folge der großen Boden⸗ 
ſchwierigkeiten noch weit zurück; will man alſo in 
Kopenhagen am ſtarren Buchſtaben feſthalten, fo ſteht 
es der däniſchen Regierung frei, auf geraume Zeit die 
fertige, für den deutſchen Verkehr wichtigſte Bahn dem 
Betrieb zu entziehen. Man hat im Binnenlande keine 
Vorſtellung, mit welchen Hemmniſſen der däniſche 


Nachbar jeder Lebensregung des deutſchen Elementes 


entgegenzutreten verſucht, und wie er ſich durch keinen 
Fehlſchlag abſchrecken läßt, bei irgend paſſender Gelegen⸗ 
heit davon die unverhohlenſten Beweiſe zu geben. 
Lübeck iſt dieſen Umtrieben ganz erlegen. 

Hamburg, 27 Oectbr. (B.⸗H.) In den Staaten 
des Zollvereins ſteht, nachdem die Beſchlüſſe des 


Berliner Congreſſes gegenſeitig ratificirt worden ſind, 


deren endliche Publikation zu erwarten. Trotz der gro⸗ 
ßen Geheimhaltung, ſelbſt gegen die engliſchen Anfra⸗ 
gen, hat doch Dies und Jenes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß transpirirt. Mit Ausnahme der Aufhebung des 
Zolls auf Mehl, betreffen die anderweiten Beſchlüſſe 
eine Erhöhung der Tarifſätze, zwar nicht fo hoch und 


durchgängig, als die drei ſüddeutſchen Staaten bean⸗ 


tragten, aber doch immer zu einem Betrag, welcher den 
Zollverein noch entſchledener als bisher auf dem Stand⸗ 
punkt des Schupſpſtems feſthaͤnlt. Baumwollengarn 
ſoll der Centner von 2 auf 3 Rtl., Flachsgarn, auf 
der Maſchine geſponnen, don 5 Sgr. auf 2 Rtl. ers 
höht worden ſein, desgleichen ſind die Zölle auf unge⸗ 
bleichte, nicht appretirte Leinwand im Intereſſe des 
Fabrikanten gebeffert worden. Dagegen hat der Ans 
trag auf Rückzölle, in Folge der dagegen vorgebrachten 
finanziellen und adminiſtrativen Bedenken, nicht durch⸗ 
dringen können. Privatbriefe melden uns aus Berlin, 
daß der Vertrag Englands mlt dem Zollverein vom 
Jahre 1840 von letzterem gekün ig worden fei, 
und fehen darin einen entſcheidenden Schritt für den 
Erfolg der von Hrn. v. Rönne zum Schutz der di⸗ 
recten Fahrten beantrazten Differential⸗Zölle. So viel 
iſt allerdings gewiß, daß ohne Aufkündigung jenes eng⸗ 
liſchen Vertrags von einem Syſtem der Differential: 
Zölle keine Rede ſein könnte. 

Altona, 27. Octbr. (HN. 3.) Man hört hier 
mit Beſtimmtheit behaupten, daß dem Polizeimeiſter in 
Kiel, Juſtizrath Wittrock, deſſen Name feit einer Reihe 
von Wochen vielfach genannt worden, die von ihm 
nachgeſuchle Entlaſſung bewilligt worden ſei. 

Altona, 27. Oct. — Unſer heutiger Merkur ent⸗ 
hält d. d. Sorgenfrei den 19. Oct. 1846 das Pa⸗ 
tent, betteffend die vorzunehmenden Wahlen von Ab⸗ 
geordneten und Stellvertretern zu den ſtändiſchen Ver⸗ 


ſammlungen im Herzogthum Holſtein für die nächſten 


ſechs Jahre. Für Schleswig iſt unter demſelben Da⸗ 
tum ein gleiches Patent erſchienen. 

Egle swig, 25. Oct. (N. K.) Der Juſtiztath 
Fries, Abgeordneter des vierten ſtädtiſchen Wahldiſtricts 
(Friedrichsſtadt) hat unter dem 23. d. folgende Propo⸗ 
ſitionen eingebracht: „Die ſchleswig'ſche Stände⸗Ver⸗ 

Se. k. Maj. wollen 


ae Hees dhe Ständer eme beſchließt durch 
eine Petition an Se. Maj. den König zu erwirken, 


gen eingeleitet werden.“ 


daß baldmöglichſt mit den Senaten der freien Sed, 
Hamburg und Lübeck über die Einführung des fog! 
nannten preufifchen Münzfußes daſelbſt, fo wie in 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein, Unterhandl 


Schleswig, W. Oct. — Unter den 18 Propoſ 
tionen, welche bereits bei unſerer Ständeverſammluns 
eingegangen ſind, nimmt die des Herzogs von 1h 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg nicht die beet 
Stelle ein, wenn man die Zeitvechältniſſe und den #,) 
Proponenten betrachtet. (f. die geſtr. 3. unter „Kiel 
Die Stellung deſſelben wird beurkunden, daß der 10 
ſtitutionelle Sinn angefangen hat, alle Schichten 
Volkes zu durchdringen, daß die Sochitenten 95 
Ideen unterworfen find, die mit lichter Geroalt 5 
die Einſicht immer mehr ins Leben treten und 
Reich der Freiheit, des Kindes des Selbſtbewußtſen 
verwirklichen. Ich theile dieſe Berfaffungspropof, 
Ihnen deßhalb fofort mit: „Die Ständeverſammuus 
beſchließt, bei Sr. königl. Maj. darauf anzutragm 
1) daß die Landesrechte der Herzogthümer Schlee 
und Holſtein in zeitgemäßer Form dahin entwic 
werden, daß die Stände der Herzogthümer eine en 
ſcheidende Stimme, ſowohl bei Auflegung und Dr 
wendung der Steuern, als auch bei der Geſetgebul 
erhalten; 2) daß zu dem Ende die Ständeverſammiun 
beider Herzogthömer, nachdem die nächſten Wahlen 95 
ſchehen, vereint zuſammenberufen werden und * — 


un“ 


meinſchaftlichen Ständeverſammlung, in welcher 
das Corps der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ritterſchaft 2 
ſtatt der bisherigen Delegirung einzelner Mitglieder da 
ſelben, auf eine zwiſchen demſelben und der Regierung 
vereinbarte, von der Verſammlung in ihrer dermalig! 
Sufammenfegung aber zu genehmigende Weife vectrelh 
wäre, ein den obigen Grundſätzen entſprechender Br | 
faſſungs⸗Entwurf vorgelegt werde, über welchen die 10 
chergeſtalt vollſtändig conſtituitte Verſammlung ſich 
der Regierung zu einigen hätte. — Ch riſtian Aug uſt 
Herzog zu Schleswig⸗Holſtein.“ bel. 
Aus dem Nordſchleswigſchen, 25. Octo 
(H. N. 3.) Vorläufig find Berichte der beikommes 
den Behörden über die ſtattfindenden Sprach 
in denjenigen Diſtrikten des Herzogthums Schles 
eingezogen, in welchem die däniſche und die fe | 
Sprache angeblich als Volksſprache zu betrachten 
die deutſche dagegen als Kirchen- und Schulſprache 8. 
braucht wird. Beſonderes Gewicht ſcheint in der Be 
richts⸗Erforderung auf die numeriſchen Verhältniſſe 95 
tegt zu werden, und nicht undeutlich die Adſicht de 
Regierung daraus hervorzugehen, daß in denied 
Diſtrikten die däniſche Sprache zur Kirchen⸗ und 
ſprache, und folgeweiſe auch zur Gerichtsſprache 10 
heben fein werde, in denen die Mehrzahl der Ber 1 
rung im gewöhnlichen Leben däniſch ſpricht. 
Erachtens if dies indeß dei Weitem nicht der allein, 
ja nicht einmal der hauptſächliche Geſichtspunkt , o 
ins Auge gefaßt zu werden verdient. Wir werden f 
ter Gelegenheit haben, hierauf zurückzukommen. at 
Lauenburg,, 19. Oct, (M. Abdz.) Die Ha 
ſtadt des Herzogthums Sachſen⸗Lauenburg hat eine he, 
energiſche Adreſſe an Ritter⸗ und Landſchaft erlaſfn 
werin ſie erklärt, daß ſie den offenen Brief 4 % 
bloßen Privaterlaß des Königs von Dänen 
nicht aber des regierenden Herzogs von Lauenburg 
trachte. gr 
Von der Schlei, 23. Octbr. (Nod. Bl.) 5 
Adreſſe aus der Stadt Flensburg zählt gegenwärtig ce 
150 Unteiſchriften. Ich bemerke, daß die Adreſſe er) 
Stadt Schleswig mit 497 Unterſchriften verſehen w. 
eine Zahl, deren bisher ſich noch keine Adreſſe in 


wig zu erfreuen gehabt hat. Dieſe Erklarung be 
Schleswig ift von den Städten Eckernförde, Tonninee, 
af ö 


und Gardingen hier mit 60, dort mit 108 Unte 
ten angenommen und von 16 Kirchſpielen der Land 
Eiderſtedt mit 750 Unterſchriften verſehen, dem ich 
denten der ſchleswigſchen Ständeverfannlung gan 
worden. Ferner folgt hierbei die Petition der * 
leute aus dem 16. Wahldiſtrikte. Sie iſt aus 
alten Lande der Angeln, aus dem Amte Gotidorf, Zur 
reihten ſich die Erklärungen der 7 Kiechſpiele des "m 
Wahldiſtrikts kleiner Landbeſitzer, frieſiſcher Männer % 
Der Abgeordnete dieſes Wahldiſtriktes, der Kirchſeng 
vogt D. Laſſen, iſt zurückgetreten und der Seiner 


der Gerichtshalter Andreas Hanſen in Leck, bett 
den 
klar, ohne Starrſinn, ein Mann von biedrer G 
und hohem Rechtsſinn, einſt Advokat, gilt fein R den 
Conventbeſchluſſe zu Lynen den Anſchluß an den de a | 
Bund. Hrn. Hanſen's erſte Propoſition, die vr 
diesjährigen Diät, geht, geſtützt auf die U fen 
Wähler, eben dahin. Des 10ten Wahldiſtriktes brand 
der Weſtſee haben in ihren verſchledenen Kir 
eine eigene Adreſſe, ihren ernſten Mannsſinn 
Oeſter reich. germ 
Wien, 23. Oetbr. (R. K.) dach 


itt m? 

erſten Mal die Ständeverſammlung. chied 
feiner Heimath viel. Alle Diſirikte beantragten in 

nſicht fa 
ſche Männer, ſeßhaft an dem drohenden Wos een 
dend, unterſchrieben. 

In den 

Sphären unſerer Adminiſtration bereiten ſich verlaß 


Se ar De ertrage vor. Dit 

Sehe, on en k. k. 

halten u Pillersdorf 

und Konferenzmi 

Dede Kuſſiſches Reich. 

Hamme zufol 
u 


fallen 


fie zu fen Ditigen Gang der Gemeindeangelegenheit 
uch m Ming; 
An 
RN, elt fo 
bear ah d 
0 9 
Weh inzelnen enthalten iſt, beeinträchtigt werde. 
ukaſus. (Peters b. 3.) Die Tſchetſchen⸗ 
fürc d W ſich zur Unterwerfung geneigt zu zei⸗ 
ürchten, br ohl fie Schamil und feine Naibs noch 
zen fie ſich zur Ueberſiedelung ins Gebirge 
ehen. — Am 30. September ging 
8. Soleiman⸗ Effendi, ein angeſehener Geiſt⸗ 
rt Schamils, mit ſeiner Familie zu 
r war im vorigen Jahre Schamils Haupt: 
des Kudans, der den Geiſt der Widerſetz⸗ 
„ ber feindſeligen Unternehmungen gegen uns 
di 10 halten ſuchte. Außer Soleiman können 
N amzſch⸗Müln vornehmſten Geiſtlichen ſo wenig, wie 
et ullah, der noch im Frühling aus der großen 
ertragen a zu uns überging, ihre gegenwärtige Lage 
ſich greife und es ſſt zu erwarten, daß das weitere Um⸗ 
In Jolcher Stimmungen unter der Geiſtlichkeit 


von 
1 dend Da l zulegt N 
heit beingen 3 Schamil zuletzt in große Verlegen⸗ 


langen 


90 5 
alt find, — 


no 


nicht ermi 
. du Mi mittelt 


+ 


wegs anzeigten 
ge 2 
br h 55 

get er 
nn 


* 


in Gonipiegne erwartet. 


voller 
tn gegn gebrochen. Namentlich habe ſich der 


wah den in Abweſenheit des Herrn von 
Hrn. funktionirenden franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 


„ 


und geen 
ein Auftacn dan 
hr we 

1 Zwei 
holten arden an 
rauch mager 


erletzung anklage, gewandt. 
del Lorient) hat am 


der Abfahrt gehindert. 


h Long, Großbrit annien. 

1 bee V. October. — Die Blätter ſind ent⸗ 
den lezten daatereſſantem Stoff. RR 
ee vi ten aus Dublin zufolge beabſichtigt 
en. die Repeal⸗Aſſociation auf ſechs Monate 
f en großen Agitator keine patriotiſchen Motive 
ation 5 nen hat, daß ſie die Koſten, welche 
Gra een hat, nicht mehr deckt. — 


dachte über die um ſich greifenden Ge⸗ 
Landvolks ein, die indeß weniger 
128 an Lebensmitteln, als in der 


Awachter 
scheinen rädial⸗Agitation ihren Grund zu 


nen. 


= a = 


haben auch 
Nutzen be⸗ 


Poſtgebäude an der Piazza Colonna befindlichen, die 
Uhr an der Kirche Trinitä di Monte über dem fpaniz 
ſchen Platze und endlich auch noch die in der Villa 
Borgheſe auf dieſe Weiſe die Zeit angeben. 


Griechenland. 

Athen. (Alg. Pr. Ztg.) Das größte Auffehen 
machen jetzt hier die neuen Scharfrichter oder 
Guillotinen⸗Meiſter. Es werden dieſelben, drei 
an Zahl, eine Rundreiſe dürch das ganze Königreich 
machen (zunächſt nach Chalkis, dann nach Theben, 
Miſſolunghi ꝛc.), um durch Hinrichtungen in Maſſe 
das Land von ſeiner gerechten Furcht vor allen jenen 
Individuen zu befreien, die als längſt verurtheilte Räu⸗ 
ber und Mörder die Gefängniſſe zum Theil feit langen 
Jahren füllen, weil es der Regierung bekanntlich nie 
gelingen wollte, die Todesſtrafe verwirklichen zu laſſen. 
Zwei minder gefährliche Individuen, ein ehemaliger aber 
längſt wieder auf freiem Fuße lebender Räuberchef und 
ein wegen Piraterie zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheil⸗ 
ter Schiffs⸗Capitain, waren in jüngſter Zeit begnadigt 
worden. 


530,000 Ptie. (3 Mill. 710,000 Thlr.) für ſeine 


durch die Verluſte betroffen, welche das (am 23. be⸗ 
kannt gewordene) Falliſſement des Hauſes Harman u. 
Comp. verurſacht. — Das Comits der ſüdamerikani⸗ 
ſchen und mexikaniſchen Aſſociation hat eine Denkſchrift 
an Lord Palmerſton gerichtet, in welcher ſie erſucht, 
die Regierung möge gegen die Werbungen einſchreiten, 
welche für Rechnung des vertriebenen Präſidenten in 
Ecuador, General Flores, in Irland unter dem Deck⸗ 
mantel von Auswanderungsplänen betrieben werden. — 
Aus Portsmouth wird berichtet, daß der Befehl, das 
Linienſchiff „St. Vincent“ ſegelfertig zu machen, wieder 
zurückgenommen ſei. 


Belgien. 


Brüffel, 25. Octbr. — Verwichenen Sonnabend 
gingen einige Frauen aus dem Volke in ziemlich ſpäter 
Abendſtunde an einem Hauſe, das die Ecke der Hoch⸗ 


Osmaniſches Reich. 


Von der türkiſchen Grenze, im Oct. (Köln. 3.) 
Die Vorboten des allgemeinen Aufſtandes der chriſtlichen 
Bevölkerung in Bosnien, Albanien und der Herzego⸗ 
wina treten hier und da bereits ans Tageslicht und es gehört 
die ganze ſtumpfſinnige Verblendung der türkiſchen Gewalt⸗ 


der An Forth⸗Rouen, den man allgemein als chen, die m 

ne der letzten Miniſterial⸗Aenderung lich verpflichten, 
20ſten d. Mts. eine geringe Retribut b 
Theurung der Lebensmittel ſtatt⸗ reichert ſich die Anſtalt auf Koſten ihrer Lehrlinge und 


i die mit Getreide abfahren thut den von ihrer, a ichen 
Ache gebiet. Die 1 zahlten, Arbeit lebenden Spitzenklöpplerinnen ſchweren 


mußten leider von ihren Waffen Abbruch. Dieſer lang 
en und mehrere Verhaftungen vornehmen. jene Einſperrung, die wäh 


U 
m. nicht die Polizei bei Zeiten 
u geruch Angabe der Torp⸗Blätter, die na⸗ 


Tipperarp gehen noch immer 


und Gerberſtraßen bildet, vorüber und hörten aus den 
Keller gewölben deſſelben eine klagende Kinderſtimme her: 
auf ſchallen, während das Haus ſelbſt ganz unbewohnt 
ſchien. Eine Zeit lang horchten ſie, ohne ſich den Zu⸗ 
ſammenhang erklären zu können, bis endlich ein paar 


Trauerberi iber das Waſſerunglück] Kinder herbeikamen, welche fie daran erinnerten, daß 
ab eis zu am An dieſes Haus die Anſtalt ſei, worin der klerikal⸗wohlthä⸗ 
u rleans lagerten 400 Boote, mit tige Verein der Dames de la Misericorde arme 
deladen, von denen 270 unterge⸗ Mädchen in Spitzenklöppeln unterrichten laſſe und in 
er Schaden beläuft ſich auf mehr deſſen Hintergebäude die Nonnen wohnten, welche dieſer 
Franken! Wie viele Menſchenleben] Anſtalt vorſtehen. Ein anderes Mädchen, daß dieſe 
materiellen Verluſten zu beklagen ſeien, ift | Anſtalt beſuchte, erinnerte ſich dann, daß eine ihrer Ge⸗ 


fͤhrtinnen wegen Ungehorſams in den Keller geſperrt 


weiniſter der Staatsbauten, deſſen Abreiſe wir worden war. Die Frauen, wiüthend über dieſe harte 
bat den Miniſter des Innern unter⸗ Behandlung, zogen ſo lange an der Schelle, bis endlich 
an und iſt mit demſelben, auf die Gewiß⸗ eine der Nonnen erſchien. Mit Vorwürfen empfangen, 
ie Gewäſſer gefallen und die Verbin: entſchuldigte fie ſich mit einer leichten Vergeßlichkeit und 
der hergeſtellt ſeien, hieher zurückgekehrt. das arme, kaum 10jährige 
oe von Aumale ift aus Spanien bier an⸗ und von den in ziemlicher Menge zuſammengekommenen 
eine Brüder, Nemours und Joinville, Bewohnern dieſes zahlreichen Stadtviertels im Triumph 


Mädchen wird freigegeben 


zu den beſorgten Eltern heimgebracht. Dieſer Vorfall 


te wurde verſichert: der Norden Por⸗ hatte aber ernſtlichere Folgen. Den zahlreichen Spitzen⸗ 
Empörung und in Liſſabon ſelbſt klöpplerinnen der Hochſtraße und ihrer Nebenſtraßen iſt 


nämlich dieſe Anſtalt ſchon längſt verhaßt, denn dieſelbe 


hat zwar ſcheinbar das Gute, daß ſie arme Kinder um⸗ lachiſche Regierung 


— —— G&•—rö— ͤ —Ü— EEE 


haber dazu, um den drohenden Sturm nicht zu ſehen, 
der ſich am Firmament dieſes Landes ſchwarz und 
düſter zuſammenzieht. Jedenfalls darf man auf einen 
furchtbaren Volkskampf gefaßt ſein, indem es nicht in 
der Abſicht der Lenker dieſes Aufſtandes liegt, auf hal⸗ 
bem Wege ſtehen zu bleiben, und nur eine vollſtändige 
Unabhängigkeit könnte die zornglühenden Bewohner die⸗ 
fer unglücklichen Gegenden zur Niederlegung der Waf⸗ 
fen bewegen. Unter dieſen Umſtänden kann die am 
14ten d. M. erfolgende Abreiſe des Fürſten Michael 
Obrenowitſch nach Buchareſt nicht verfehlen, das größte 
Aufſehen zu erregen, und die Politiker der Donau: 
fürſtenthümer glauben darin einen Zuſammenhang mit 
der dumpfen Gährung in Bosnien zu erblicken, indem 
der entthronte Fürſt Serbiens, in der Ueberzeugung, 
daß ihm in Serbien ſelbſt kein Weizen mehr blüht, 
entſchloſſen fein ſoll, mit geheimer Beiſtimmung gewiſ⸗ 
ſer Mächte ſich an die Spitze der flawiſchen Bewegung 
in dem weſtlichen Theile der Türkei zu ſtellen, um dort 
ein neues christliches Herrſcherthum zu ſtiften. Der 
angebliche Zweck der Reiſe des Fürſten Michael nach 
Buchareſt iſt der Verkauf der bedeutenden Güter des 
Fürſten Miloſch, die eine Rente von 40,000 Fl. ab: 
werfen und nun verwecthet werden ſollen. — Die wa⸗ 
ſcheint nunmehr dem Beispiele der 


fonft im Spitzenklöppeln unterrichtet; da aber die Mäd⸗ ſerbiſchen zu folgen und mit allen Kräften auf die 


bis zu ihrem IAten Jahre in der An⸗ 
ſtalt zu verbleiben, 


ohnedies ſpärlichen und ſchlecht be⸗ 


gehegte Groll ward nun durch 
rend des Sonntags allgemein 
bekannt ward, zum Ausbruch getrieben und ſo verſam⸗ 
melten ſich Montag gegen Abend eine große Anzahl 
Spitzenklöpplerinnen mit höchſt feindſeligen Abſichten 
vor jener Anſtalt und hätten ihrer Rache durch Zer⸗ 


die Ruhe hergeſtellt. Jetzt 


nun iſt eine Bittſchrift an die Kammern in Umlauf, 


worin die Spitzenklöpplerinnen die Schließung jener Anz 
5 men, geſchieht dies nur, weil die Repeal⸗ ftalt, fo wie ein Verbot der ziemlich zahlreichen commer⸗ 


ziellen Speculationen des Klerus fordern. 
i Ita l i e n. 


Knaben, die ſich 
men, 
Religion, Leſen, Schreiben, 


aber erſt in den letzten 2 Jahren 
ion für ihre Arbeit erhalten, ſo be⸗ 


Rom, 17. Oectbr. (N. K.) Die in Rom bereits 
beſtehenden ſieben Abendſchulen zur Bildung armer 
Handwerken und andern Fächern wid⸗ 
und in denen dieſelben freien Unterricht in der 
Orthographie, Geographie, 


die mit ihrem Pen Jahre eintreten, ſich ſchrift⸗ geiſtige Erhebung des Volkes hinzuwirken; 


ſtörung derſelben wahrſcheinlich Genüge gethan, hätte 


: kes Hinz, nicht nu 
daß fie den Schriftſteller Milutinowich mit fünf RA 


Männern nach Kiew ſandte, um dort Theologie zu ſtu⸗ 
dien, ſchicre fie unter der Aulſech des Haren Smut 
dreizehn Jünglinge nach Deutſchland, damit fie ſich an 
den Univerfitäten zu Wien, Prag, Halle, Berlin und 
Leipzig den Wiſſenſchaften widmen. ; 


Miscellen. 0 
unter den zahlreichen Organen für die Intereſ⸗ 
ſen der Juden verdient vorzüglich „der Jude in 
Deutſchlands Gegenwart“ Berückſichtigung, ein Wochen⸗ 


blatt, das der als Schriftſteller bekannte Schleſier 
E. Cohn bei Hoffmann und Campe in Hamburg 


herausgiebt. Dies Blatt will die religiöfen und kirch⸗ 
lichen Verhäftniffe der Juden nicht beſprechen, es will 
nur die ſociale und politiſche Anerkennung und die 
bürgerliche Gleichſtellung der Juden in Deutſchland bei 
der Staatsgewalt bei den gefebgebenden Verſammlun⸗ 
gen, bei der Geſellſchaft und bei der öffentlichen Mei⸗ 
nung befürworten; es will aber auch dahin wirken, daß 
von jüdiſcher Seite jede willkürlich errichtete und eigen⸗ 
ſinnig aufrecht erhaltene Scheidewand geſtürzt und eine 
Aſſimilation in der äußeren Erſcheinung, Sitte, 
Sprache 1c. angebahnt werde. Was das Blatt bis 


jetzt geleiftet, rechtfertigt unſere warme Empfehlung 
deſſelben. 

Köln, 23. Oet. — Der in Ihrem Blatte mehr: 
mals erwähnte, hier ſtattgehabte Caſſettendiebſtahl, iſt 
durch Rathskammerbeſchluß zur Aburtheilung vor die 
Aſſiſen überwieſen und wird alſo hier öffentlich verhan⸗ 
delt werden. — Seit einiger Zeit wurden in den Gaſt⸗ 
und Weinhäuſern Broſchüren ꝛc. aller Art durch Kol⸗ 
porteurs verkauft. Die Polizeibehörde hat nun den 
Wirthen aufgegeben, dieß bei dem Verluſt ihrer Con⸗ 
zeſſion nicht mehr zu dulden, und überhaupt über jeden 
vorkommenden Fall die Polizei unverzüglich in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. (N. K.) 

Vom Mittelrhein, 23. Oct. — Eine traurige 
Erſcheinung unſerer Zeit iſt das faſt allgemein gewor⸗ 
dene Wucher⸗ und Ausbeutungsſyſtem der Landleute ge⸗ 
genüber den Städtern. Es iſt ſo leicht zu erkennen 
und ſo ſchwer zu verhindern, daß ſelbſt der unwiſſendſte 
Bauer die ihm dadurch zu Theil werdenden großen Vortheile 
auf den erſten Blick erkennt und dieſelbe durch ſchlaue 
Zurückhaltung ſeiner Vorräthe ſich zuzuwenden weiß. 
„Lieber wenig, aber theuer verkauft, als viel und wohl⸗ 
feil,“ das iſt die einzige und Hauptregel dieſes Syſtems, 
welches jedoch ſehr ernſtliche, wo nicht gefährliche Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen kann. (Rh. B 

Braubach, 21. Oct. — Obgleich in unſerer pro⸗ 
teſtantiſchen Stadt das Leben ſeit unvordenklichen Zei⸗ 
ten ernſter iſt, als in den benachbarten katholiſchen Ge⸗ 
meinden, ſo bringt doch der neue Wein hier ſehr häu⸗ 
fige Ausnahmen von der Regel, und ſieht man mit⸗ 
unter Leute wanken, welche ſonſt des beſten Rufes der 
Nüchternheit genießen. Der neue Wein ſoll auch wirk⸗ 
lich nicht nur den Neulingen, ſondern den gewandteſten, 
den geübteſten Trinkern ein Räthſel fein, ſoll wie durch 
Zauber den größten fertigſten Schlucker wehrlos nieder⸗ 
werfen, und von den älteſten Greifen als ein Tränklein 
erkannt werden, welches in dieſem Jahrhundert noch 
nicht da geweſen ſei. (Elberf. Z.) 

Mehlſack. Am 15. Oct. ſtarb der Bauerſohn 
R. aus Langwalde in Folge übermäſſigen Genuſſes an 
Branntwein. Der Wirth Ruhnau gab nämlich ge: 
bräuchlicher Weiſe den Leuten, welche ihm bei Errich⸗ 
tung ſeiner Brachſtube behülflich geweſen waren, einen 
Schmaus. R. war ebenfalls Theilnehmer. Obſchon 
ſtark angetrunken, ſollen dennoch einige Kameraden ihn 
zum Weitertrinken animirt haben. Er trank, fiel gleich 
darauf in einen bewußtloſen Zuſtand und ſtarb nach 
wenigen Stunden. (Br. Kr.⸗Bl.) 

Frankfurt a. M., 24. October. (Lichtbilder 
auf Zeuge.) Herr F. C. Vogel dahier zeigte uns dieſer 


Tage höchſt gelungene Verſuche von Lichtbildern auf 


Baumwollen⸗, Leinen⸗ und Seidenzeuge, von ihm und 
von ſeiner Frau ausgeführt, welche zugleich die Mög⸗ 
lichkeit einer Vervollkommnung aufs deutlichſte beur⸗ 
kunden. Es iſt bekannt, daß in der Färberei zur Er⸗ 
langung gewiſſer Farben die dazu vorbereiteten Zeuge 
eine Zeit lang der Luft ausgeſetzt werden müſſen, be⸗ 
vor ſie vollendet werden. Herr Vogel glaubt nun, daß 
bei manchen ſolcher Vorbereitungen dem Lichte die Wir⸗ 
kungen zugeſchrieben werden müſſen, welche man bisher 
der Luft zuſchrieb. Er glaubt auch, daß ſorgfältige 
Erforſchung der Einwirkung des Lichtes auf die Farb⸗ 
ſtoffe der Färberei und Zeug⸗Druckerei manche Vor⸗ 
theile verſchaffen könne. (F. J.) 

Die diesjährige Meſſe in Niſchnij- Nowgorod 
war dermaßen mit Waaren überhäuft, daß ſie die Be⸗ 
dürfniſſe der Käufer weit überſtiegen. Eiſen, jetzt das 
wichtigſte Produkt des innern Induſtriebetriebs, war an 
3,700,000 Pud für den Werth von 15 Mill. Rubel 
vorhanden. Linnenfabrikate, beſonders flämiſche Lein⸗ 
wand, fanden zu billigen Preiſen großen Abſatz. Die 
Theequantität wird auf 60,000 Kiſten angegeben; der 
Umſatz darin betrug an 25,000,000 Banco⸗Rubel, 
größtentheils von Moskauer Großhändlern gekauft. 
Baumwollenfabrikate bildeten immer einen Hauptartikel 
dieſes Markts. Diesmal wird ihr Geſammtwerth auf 
10,000,000 Sitber⸗Rubel angegeben. Alle Manufak⸗ 
turartikel fanden diesmal ihren Abſatz um 5 bis 
10 pCt. billiger als im vergangenen Jahre. Im All⸗ 
gemeinen war man mit dem Markte ziemlich zufrieden. 


Schleſiſcher 5 
Nouvellen Courier. 
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* Breslau, 29. Oetbr. — Heut mit dem Abend⸗ 
zuge der Nirderſchürc Merce Eiſenbahn iſt Se. 
kaiſerl. Hoheit der 160 Conſtantin mit hohem 
Gefolge, unter dem Namen eines Obriſten von Ro⸗ 
manoff, von Berlin l hier angelangt und hat 
fein Abſteigeguartier in Sibers Hotel zum weißen Adler 
genommen. Se. kaiſerl. Hoheit ſetzte am andern 
Morgen ſeine Weiterreiſe über Kaliſch nach Petersburg 
fort. 


— —ę᷑— r 

* Breslau, 29. October. — Die praktiſchen Re⸗ 
ſultate der Verſammlungen deutſcher Rabbiner 
treten immer mehr hervor. Der vorjährige Beſchluß, 


beginnen, 


Winterunterhaltungen nach Gefallen darauf Kuen 
nehmen können. Mit Hülfe der Tafeln hoffe ich — 
gemein verſtändlich werden zu können. Tag 


— 2378 — 

im Sabbath⸗Gottesdienſte das Vorleſen aus dem Pen⸗ 
tateuch ſtatt in einem Jahre erſt nach drei Jahren zu 
beendigen und dadurch auch eine Erklärung dieſes klei⸗ 
neren Abſchnitts möglich zu machen — eine Einrichtung, 
welche im Hamburger Tempel bereits ſeit 27 Jah⸗ 
ren beſteht — iſt nun auch im vorigen Jahre in Bern⸗ 
burg, in dieſem hier und in Frankfurt a. M. 
ausgeführt worden. Die Erklärungen bilden nunmehr 
einen zuſammenhängenden Unterricht für die rechte Auf⸗ 
faſſung der Bibel und für Bekanntſchaft mit derſelben. 
Die dumpfe Gewohnheit ſcheidet immer mehr aus den 
Räumen der Synagoge, und die klare Erkenntniß 
nimmt deren Stelle ein. 


Ueber Ta 
Stunde der wöchentlichen Vorleſungen werde ich — 
geneigten Winke der Theilnehmenden gern empf Ren 
und befolgen, Das Nähere zu feiner Zeit, 4 
Breslau den 30. October 1846. . 
Nees v. Eſenbeck— 
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Letzte Nachrichtel 
Potsdam, 29. October. — Se. Majefit M 
König find zur Jagd nach Wolfshagen gereiſt. um 
Berlin, 30. October. — Se. Mojeftät der BE 
haben Allergnädigſt geruht, dem Major a. D. Len 
gau zu Breslau und dem katholiſchen Pfarrer Soi 
zu Hommerſum, Kreis Kleve, den rothen Adler B, 
vierter Klaſſe zu verleihen. 4 
Se. Durchlaucht der Fürft Ludwig zu eng 
Wittgenſtein⸗Berleburg iſt von Frankfurt .“ 
und Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter in der e f 
Brandenburg, Graf v. Königs marck, von Lenzertſe 
hier angekommen. - 
Berlin, 29. Oct. — Se. Maj. der König M 
in Begleitung des Großfürſten Konſtantin kk. ai 


Breslau, 30. October. — Der k. k. Hof⸗Ball⸗ 
Muſikdirector Herr Strauß hat ſich heut von hier 
nach Troppau begeben, um ſeine zur Zeit daſelbſt 
ſtationirte Kapelle, welche an vierzig Mann zählt, nach 
Breslau abzuholen. Das Programm zu den im Win⸗ 
tergarten zu gebenden Concerten iſt ungemein reichhal⸗ 
tig; die Eintrittspreiſe werden, wie man vernimmt, ſehr 
beſcheiden angeſetzt werden. W. A 


** Hirſchberg, 28. Oct. — Es iſt nothwendig, 
noch einmal auf die Inſtallationsrede des Herrn Sup. 
Roth zurückzukommen. Ihr Correſp. in No. 252 der 
Schl. Zig. bemerkt, daß fie eben fo wie die Predigt 
ihren Anklang gefunden haben werde. Wie ich indes 
im Laufe der Woche zu bemerken Gelegenheit gehabt 
habe, ſo iſt derſelbe nicht bedeutend geweſen. Es hat 
ſich recht deutlich herausgeſtellt, daß unſer Publikum 
der Roth'ſchen Auffaſſung des Chriſtenthums entwachſen iſt. 
Der Redner ſprach es in ſeiner Rede unumwunden 
aus, daß alle diejenigen, welche die Verſöhnungslehre 
nicht in ſeiner Weiſe auffaſſen, nicht länger Mitglieder 
der evangel. Kirche bleiben könnten und ſollten. Es 
ſei ihm wohl bekannt, welche Namen man einem Geiſt⸗ 
lichen beiläge, der „Chriſtum predige,“ ſo „weit ſei es 
ſchon gekommen, daß Viele von Chriſto gar nichts 
hören wollten.“ Es kommt allerdings viel darauf 
an, wie man von Jemandem ſpricht. Manche Vor⸗ 
gänge der neuern Zeit haben hinlänglich dargethan, daß 
teligiöfe Duldung das Gemeingut des größten Theils 
der Bewohner Hirſchbergs geworden iſt, und daß jede 
Verdammung oder Ausſchliezung der Religion wegen, 
geſchähe ſie auch in 5 S Formen, ihren Zweck 
verfehlt. Während Hr. Sup. Roth nur Einen Weg, 

a den feinen, annahm, um zum wahren Ziele 8 2 das he en als il 
zu gelangen, nahm Hr. Paftor Heſſe mehrere Wege 2 Ref ad 82 hrer dieſer Rechn 3 
(N. K.) Hrn. v. Richthofen, dem wenne 

neralconſul zu Jaffy, find Inſtructionen mitgegeben al 


an; wenigſtens galten dem letztern, wenn wir feine |. 
den, welche darauf ſchließen laſſen, daß man hier pen 


Predigt richtig aufgefaßt haben, das eifrige, reine Stre⸗ 

ben nach Wahrheit und die thätige Menſchenliebe (der 
umgeht, erweiterte Handelsverbindungen mit 
Orient einzuleiten. ange 


lebendige Chriſtus) als die Grundpfeiler des Chriſten⸗ 
* Se. Excellenz der Miniſter der geiſtlichen 
fuͤr die Zwecke 


thums. Seine Rede hat der Gemeinde gezeigt, daß ſie 

ſich an ihrem neuen Geiſtlichen nicht getäuſcht habe. 
legenheiten, Herr Dr. Eichhorn, hat auch in d 
Jahre die Geneigtheit gehabt, 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eine allgemeine Kirchen⸗Colß 
zu geſtatten. au 


Aus einer Stelle derſelben ſchien zwar hervorzugehen, 
Berlin, 29. October. — Die erſten Zei neh 


ſowie des Prinzen von Preußen und Prinzen von . 
temberg kgl. Hoheiten, und ſonſtigem Gefolge am 
d. M. von hier in die Reviere Grimnitz und G 
Schönebeck zur Pirſchjagd gefahren, haben im Jh, 
ſchloſſe zu Groß⸗Schönebeck übernachtet und find 
27. d. M. wieder hierher zurückgekehrt. 0 
(Dampfer.) Wir hören, daß der Herr Ser, 
ſter an die ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Gefellſchaften it 
halb der preußiſchen Monarchie ein Gireulars Ri 
erlaſſen habe, worin er, fußend auf die Beg 
des §. 34 des Geſetzes vom 3. November 1838, alt 
ſelben die Führung einer genauen Rechnung uber mi 
Theile ihrer Unternehmung zur Pflicht macht, g 
dieſelben alljährlich den vorgeſetzten Regierungen u 
reicht werden, und damit dadurch das Fimanzmiee 
rium (das Eiſenbahngeſetz ſpricht immer von 1 
un 


„Handelsminiſterium“, deſſen Errichtung leider 
immer in das Reich frommer Wünſche gehört) Be, 
Anhaltspunkte für diejenigen Feſtſtellungen erhalte, E 


daß man denſelben gegen ſeine Stellung an der hieſigen 
zu der noch im Bau begriffenen Stargard⸗ Po 


Gemeinde habe einnehmen wollen; ſeine Freunde ſind 
Caſſel⸗Lippſtädter und Magdeburg⸗Wittenberger 06 


dies nicht geweſen. Wer in unſerer Zeit wirken will, 
bahn fangen nun an, ſich in ihr unabänderliches Sch 


muß Etwas ganz fein, entweder ſtreng orthodox, oder 

entſchieden freiſinnig. Mit den Schwankenden iſt's 
ſal zu fügen und die ausgeſchriebenen Einzahlungen 
machen. — Dem Gerüchte, daß der General v. Rado! 


vorbei; ihr Tagewerk iſt ein undankbares. 


Breslauer Gztreidepreife vom 30. October. 
Beſte Sorte: Mittelforte: eu Sorte 


= 


a 


Ban en 8 . BR 810 2 Pi gegenwärtig preußiſcher Geſandter in Karlsruhe, fü 

Roggen a a RE Nachfolger des Kriegsminiſters v. Boyen beſumm 

, et lee alle 2 will man hier keinen Glauben ſchenken. — Der 500 

a. BR a a A — 5 — Z der Neuheit füllt das feit dem 26ſten d. M. 1 
* * 3 [73 71 " 


Herrn Julius eröffnete großartige und gefhmadz 
Leſekabinet täglich mit Beſuchern. Zu wünſchen 
daß dies Inſtitut von langer Dauer bleibe, was 
aber leider bei der ökonomiſchen Geſinnung der 


Actien Courſe. 
Breslau, 30. October. 


ä 


e hey 47 72 . 8 Se. 65 bd liner nicht erwarten läßt, da das Entrée u 

. . . 3 1 5 
Breslau: Schweibnigegreiburger 40% v. C. abgeſt. 95 7ù G. 90 B. Unternehmer zu hoch geſtellt iſt. — Vor ee, 
Wiederſchl.⸗Märk. >. C. 87 Gld. Pridr. 5%, 100% Br. gen Tagen ward hier ein bisher achtung zit 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 80% bez. u. Gld. 
Sachſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.-Sch. p. C. 98 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch p. C. 67%, u. 68 bez, u. Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahnguſ. Sch. p. C. 70% Br. 


Berlin, 29. Oct. — Die meiſten Eiſenbahn-Actien 
ſind etwas im Preiſe zurücgegangen. i 


ther Börſen-Agent, der von vielen Seiten jahrelang z 
größte Vertrauen beſaß, zur Haft gebracht, weil et 1 
anvertraute 30,000 Thlr. einer milden Stiftung 
Börſen⸗Speculationen durchgebracht hat, und kein 
mögen befist, gedachte Summe zu erſetzen. l 
Berlin, 29. October. — In dieſen Taggen 
hier wieder ein Opfer des 


| 


Berlin⸗Hamburg 4%, p. C. 95% bei ö pf Duells gefallen, der 
Nieder. Schl. 4% 15 C. 87% Br. eines unſerer Miniſter. Er ſchlug ſich mit c 
—— ae eg 5 C. 2 — Gegner auf Piſtolen und erhielt einen woda Ke 
eder⸗ . p. G. * 1 3 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4% p. C. 90 Br. Die Veranlaſſung zu dieſem Duell ſoll durch pe Wit 


Beleidigung in einem Bierhauſe gegeben ſein. 
wiſſen nicht, von welcher Art und Bedeutung 
Beleidigung geweſen ſein mag und ob ſie ſich auf 
andere Weiſe als durch ein Piſtolenduell kepariren 
das nun dieſen für beide Parteien verhängn 
Ausgang genommen hat, wohl aber wiſſen mit, ten 
den meiften Fällen Duelle durch ganz unbeden wohl 
oft unwürdige Motive herbeigeführt werden, MA 2 das 
auf die Dauer am meiſten dazu beitragen möch pen 
Duell ſelbſt auch unter dem chriſtich germ jebt 
Volke in Verruf zu bringen, wie dies . =" 
(Fortfegung in der Beilage. 
Mit einer B. 


Oberſchl. itt. A, 4% p. C 104 bez. 

Ober ſch. Lit. B. 4% p. C. 95 Br. ng 
Köln: Minden 4%, p. C. 867, bis % u. A ez. 
Nordb. (Fr. Wi h.) 4% p. C. 70% Br. 70 ld. 
Sächſ. Schiel. 40% p. C. 97 Old. „ „„ 
Ungar. Central 4% p. G. 89 bis 88 ½ bez. 
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Vom Bau und Leben der Pflanze, in 6 Vor⸗ 
leſungen. 

Ich kann dieſe Vorleſungen wegen der noch anzu⸗ 
fertigenden Figurentafeln zwar erſt nach dem 1. Januar 
kündige ſie aber jetzt vorläufig an, damit die 
und Freunde derſelben bei der Eintheilung ihrer 
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ollen 

in 
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Gönner 
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ſchon ; Cortſetung. 

0 2 Nordamerika 2 eb vorkehrende 
ie Einrichtungen wenig oder nichts gegen die 
vermögen, ſteht hiſtoriſch feſt; die einzige 
n iſt von dem Einfluß der Sitte zu erwar⸗ 
in dieſer Beziehung immer mächtiger ent⸗ 
der letzten Zeit nicht unbedeutende Proben ihrer 
an en bat. Die Sitte muß den Muth derer 

e ein Duell abzulehnen wagen, was unter 
mehr Ueberwindung und Kraft koſten mag, 
1 einzugehen. Die bisherigen Geſetze gegen 
inbaben zum Theil nicht wenig dazu beigetra⸗ 

er öffentlichen Meinung als gerechtfertigt 
erlin. 
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Gerichtsſitzung vom 27. October. 
Criminalgericht h. R., dritte Abtheilung, 
orſitz des Criminalraths Stahn und dem 
er Kammergerichts⸗ Aſſeſſoten Friedrich und 
Aſſeſſot & Für den Staatsanwalt: der Kammergerichts⸗ 
zum aten zumenberg. In der heutigen Sitzung kam 
te Dei Male einer der wichtigeren und verwickel⸗ 
ing hi "lien Fälle, der Verſuch: in das Comtoir 
Suben Kaufmanns einzubrechen, zur mündlichen 
e hatt Das Gerücht von der Wichtigkeit der 
unter den Leine zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigezogen; 
deenteſen uweſenden bemerkt man einen unſerer ver⸗ 
ſten Grich aatsmänner und Chefpräſidenten des höch⸗ 
i eig ofcs des Staates, und den Miniſter der 
rerſpäteten kleinen deutſchen Landes. — Wegen des 
fang der Erscheinens zweier Zeuginnen war der An⸗ 
Hung um 2 Stunden (bis nach 11 uhr) 
orden, und zugleich hatte dieſe Verzögerung 
rl nachtheilige Folge, indem inzwiſchen 
5 hofeg rſchienenen Zeugen ohne Erlaubniß des Ge⸗ 
eſſen eidli ch entfernt hatte. Glücklicherweiſe waren 
ekt iche ernehmung in der Vorunterſuchung bereits 
orden und da er nur über den Verſchluß ſeiner 
ieben in Angriff genommenen Geſchäfts⸗ 
bee und über den Befund nach Entdeckung des 
eſen Einbruchs Einiges zu bekunden im Stande 
„Lies aber auch anderweitig feſtzuſtellen möglich 
ſchien es auf die nochmalige Vernehmung 
Augen vor erkennendem Gericht nicht weſentlich 
„en, und die Verhandlung begann ohne den⸗ 
1 Auf der Bank der Angeklagten erſchienen 
Diebſtahls ſchon mehrmals beſtrafte junge 
gatten den den Kennern nicht entge⸗ 
2 und doch ſcheuen Vlick ausgelernter 
n gewaltf eine von ihnen war auch ſchon 
€ beſraft amen Diedſtahls in nnbewohntem Ges 
r Lat worden. — Der Thatbeſtand des ihnen 
t gelegten Verbrechens iſt in der Kürze fol⸗ 
N 3. in: 8 er Nacht vom 20ſten zum 21ſten Auguſt 
r üächter erſten Stunde nach Mitternacht hatte der 
er bei des Bezirks an der Herkulesbrücke eben 
von dem 5 einem Hauſe der Burgſtraße vorübergeht, 
Hure ver lure her ein ungewöhnliches verdächtiges Ge⸗ 
sch ie Samen, und da er ſchon in der Nacht 
elofen Hausthür wider die Gewohnheit unver⸗ 
; „gefunden, ſo will er verſuchen - fie zu öffnen; 
wiederum dt ihm dies aber nicht, obgleich ſie 
: Nolan wird veefchloffen, da ſie ſcheinbar von innen zu⸗ 
da he herben Nachdem er zwei andere Wächter aus der 
hi Daus gerufen, dringt er mit einem derſelden in 
yon, ai ſieht zwei Männer nach dem Hofe 
endlonen er aber verſchwinden. Mit Hülfe anderer 
uud das Haus ſogleich durchſucht, worauf 
em Seitenflügel auf dem oberſten Trep⸗ 
gern Ecke ganz zur Erde niedergekauert die 
man Seen gefunden und ergriffen wurden; 
Gauss fie die Treppe hinunter führt, gewahrt 
ihn, Ergriffenen merin voller Schrecken, wie der größere 
nr folgenden gen ſbes Meſſer dem hint 
muf zie genden en langes fpiges Meſſer dem hinter 
wich es Mädchens ren zuſteckt; indeß auf den Angſt⸗ 
den ur, ihm dag gelingt es dem begleitenden Nacht⸗ 
dulce Habe zu entreißen. Außerdem wer⸗ 
der Maher Men 


*!fen 


richt 


der 


ö ch einer zum Geſchäftszimmer des er⸗ 
Tüten. fo ba uns hinführenden Flurthür halb abge⸗ 
nur ie die mit einem Drückerſchloß verſehene 
da, Flop leichter Mühe zu öffnen geweſen. 
telſt cz eng alſo noch Verſuch geblieben, abge⸗ 
leugneten me die Hausthür wahrſcheinlich mit⸗ 
en zu „in di geöffnet worden. Die Angeklagten 
benz ſie „ein ebifcher Atſicht in das Haus gekom⸗ 
Dien beha tete einen Einbruch verſucht zu ha⸗ 

n Ta mir daß ſie einem im Hauſe wohnenden 
gen ws weichem der eine von ihnen ſeit 
von einem Liebesverſtändniß geweſen, 


ihr in das Haus eingelaſſen 
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Sonnabend den 31. Oktober 1846. 


und dann bei dem ſpäterhin entſtandenen Lär⸗ 
men überraſcht worden wären. — Allein die Oeffentlich⸗ 
keit übt ſelbſt auf die verderbteſten Menſchen eine ſolche 
Gewalt, daß im Ausſprechen einer Unwahrheit, je fre⸗ 
cher ſie iſt, deſto mehr Worte, Stimme, Blick und Ge⸗ 
behrde den Sprechenden verräthen, und gleichſam umgarnt 
von den geſpannten Blicken der anweſenden Menge, 
kommt mancher feine Zug der Lüge, der Einem oder 
Zweien gegenüber wohl immer verborgen bleiben würde, 
an das Licht und wird ſogleich in ſeiner ganzen Blöße 
erkannt. Auch die beiden Angeklagten des heutigen 
Tages, ſo geneigt ſie im Lügen und Leugnen ſich zeigten, 
wagten es kaum bei ihrer offenbaren lügneriſchen Ausflucht 
gegen Richter oder Zuhörer die Blicke aufzuſchlagen, und 
obwohl ſie bei den in der Vorunterſuchung gemachten 
Angaben zu verbleiben ſchon für gerathen halten mußten, 
ſo fühlten ſie doch das Gehaltloſe ihrer Behauptungen 
zu gut, um auf dieſelben ein entſcheidendes Gewicht bei 
ihrer Vertheidigung zu legen. — Eine Verurtheilung 
der Angeklagten konnte übrigens ſelbſt nach ihrer Aus: 
laſſung nicht mehr zweifelhaft ſein, da das Strafgeſetz 
($. 1166) beſtimmt: „Diebe, welche ſich des Nachts in 
Häuſer ſchleichen, oder ſich über Nacht in denſelben ver⸗ 
ſchließen laſſen, haben die Strafe des gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls verwirkt.“ Die Angeklagten zeigten auch bei 
ihrer Verantwortung, daß ſie dieſe Beſtimmung ſehr 
wohl kannten; denn ſie ſuchten faſt üdereinſtimmend, 
ihr Verkriechen bei dem im. Haufe entſtandenen Lär⸗ 
men durch die Angabe zu rechtfertigen: daß ſie, als 
beſtrafte Perſonen, von Neuem als Diebe behandelt zu 
werden gefürchtet, indem ihnen bei ihrer Entlaſſung 
aus der Strafanſtalt bekannt gemacht worden: ſie 
würden wie Diebe beſtraft werden, ſobald fie Abends 
bei Sonnenuntergang nicht in ihrer Schlafſtelle, viel⸗ 
mehr in fremden Häuſern betroffen werden würden. Der 


| 


55 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


in Gold vor mehreren Wochen in feierlicher Begrüßung 
überreicht hatten, übergab heute der Vorſtand des Co⸗ 
mités, Profeſſor Dr. Frhr. v. Reichlin⸗Meldegg, dem 
Gefeierten ein Exemplar dieſer Münze in Siber und 
ein anderes in Bronce mit dem auf weißem Atlas ge⸗ 
druckten und geſchmackvoll eingerahmten alphabetiſchen 
Verzeichniſſe ſämmtlicher Freunde und Verehrer deſſel⸗ 
ben im In⸗ und Auslande, welche auf die Denkmünze 
unterzeichneten. Möge der unermüdliche Kämpfer für 
Licht und Recht, der am 1, September ſein Söſtes Le⸗ 
bensjahr angetreten hat, noch lange im Beſitze unge⸗ 
ſchwächter Körper⸗ und Geiſteskraft die Entwickelung 
eines Geſchlechtes ſchauen, zu deſſen freier, rationeller 
Hebung in Wiſſenſchaft und Leben er in raſtloſer Wirk⸗ 
ſamkeit ſo Vieles beigetragen hat! 

Kopenhagen, 24. October. (H. C.) Die heute 
hier angelangte Nachricht, daß Beſeler zum Präſi⸗ 
denten der ſchleswigſchen Ständeverſammlung erwählt 
worden, hat einen tiefen Eindruck gemacht. Man be⸗ 
trachtet dieſe Wahl lediglich vom Geſichtspunkte der 
Demonſtration und vergißt dabei, daß, man mag nun 
auf Charakter oder auf Kenntniſſe, ſchnelle Auffaſſung 
und ſchnelles Urtheil, ſo wie auf Arbeitskraft ſehen, 
nicht leicht Jemand gefunden werden wird, der ſo wür⸗ 
dig wäre, den Präſidentenſtuhl einzunehmen, wie Beſe⸗ 
ler, der bekanntlich auch ſchon bei der Präſidentenwahl 
im Jahre 1844 eine anſehnliche Menge von Stim⸗ 


„20. October. 
(A. 3.) Aus St. Petersburg erfährt man, daß 
Englands Einladung an Rußland zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Verfahren in der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Hei⸗ 
rathsſache eine Erwiederung e halten habe, die, dem 
Sinn nach, mit den auf gleiche Veranlaſſung erfolgten 
Antworten von Seite Oeſterreichs und Preußens voll⸗ 


Gerichtshof erkannte, ihres Leugnens ungeachtet, in Be⸗ kommen übereinſtimme, denn auch in St. Petersburg 
tracht des Umſtandes, daß ſie mit gefährlichen Werkzeugen ſcheint man durch die von Lord Palmerſton angeführten 
verſehen geweſen, gegen jeden der beiden Angeklagten! Gründe nicht völlig überzeugt worden zu ſein, daß die 
die Strafe des gewaltſamen Diebſtahls unter erſchwe⸗Heirath des Herzogs von Montpenſier mit der ſpa⸗ 
renden Umſtänden, und zwar außer der körperlichen Züch⸗“Pniſchen Infantin gegen den Utrechter Vertrag anſtoße. 
tigung (von zwanzig Streichen) gegen den bereits wer) So ficht ſich Lord Palmerſton Frankreich gegenüber, 


gen gewaltſamen Diebſtahls in unbewohnten Gebäuden 
beſtraften F. zwei und ein halbes Jahr, und gegen den 
bis jetzt noch minder ſchwer beſtraften K. eine zweijäh⸗ 
rige Zuchthausſtrafe. Die Sitzung hatte von 11 bis 
nach 3 Uhr gedauert, da 10 Zeugen hatten vernommen 
werden müſſen. In Betreff der beiden zu ſpät erſchie⸗ 
nenen, fo.die des vor eröffneter Sitzung ohne Erlaubniß 
des Gerichts fortgegangenen Zeugen wurde die Feſtſetzung 
der Ordnungsſtrafen vorbehalten. 

Naumburg, 27. October. (D. A. 3.) Seit 
zwei Tagen befindet ſich in unſerer Stadt ein kleiner 
Congreß von Buchhändlern; wenn ich recht unter⸗ 
richtet bin, fünf von Berlin, zwei von Gotha, zwei 
von Leipzig und einer von Jena. Hier in der Stadt 
iſt die Meinung verbreitet, dieſe Herren ſeien behufs 
der Verlegung ihrer Meſſe von Leipzig nach Naumburg 
hier verſammelt. Dem iſt jedoch, wie mir von mehren 
derſelben verſichert wurde, nicht ſo; vielmehr deräth 
diefe Verſammlung über den Entwurf eines Statuts 
zur Errichtung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗ Anſtalt 
der deutſchen Buchhändler und wird uns morgen wies 


der verlaſſen. ; 

Vom Rhein, 22. Oct. (A. 3.) Das Gerücht, 
als beabſichtige Frankreich eine bewaffnete Intervention 
in die Schweizer oder Genfer 
durch Briefe aus Paris von unterrichteter Hand ſeine 
Widerlegung. Nach dieſen Briefen fol das franzö⸗ 
ſiſche Cabinet ſeinen feſten Entſchluß kund gegeben ha⸗ 
ben, nicht anders als auf diplomatiſchem Wege verfah⸗ 
ren zu wollen, den einzigen Fall ausgmommen, daß 
Truppen irgend einer fremden Macht die Schweizer 
Grenze überſchreiten ſollten, wo dann Frankreich, wie⸗ 
wohl wider feinen Willen, ſich freilich genöthigt ſehen 
würde ein gleiches zu thun. Aehnliche Dispositionen 
fegt man hier auch bei Oeſterreich voraus; nur in Be⸗ 
zug auf Preußen hegt man einige Zweifel, und glaubt, 

chiedenere Politik geſtimmt ſei. — 
ber die Haltung Großbritan⸗ 


mens in der ſpaniſchen 
ruhigt, wie es vor einigen 
e mit be en 

eint einer trüben r 
ben, en 9 mit ſichtlicher Spannung die 
täglichen Mittheilungen, 
ittelmee res gewöhnlich © 
London eingehen, find ni 
zu vermindern, obglei 
wohl anderswo als zun 
franzöſiſchen Küſten ſuchen wird. 
Heidelberg, r 
die ſämmtlichen Mitglieder zur Ausführung der Pau⸗ 
lusdenkmünze dem hochverdien 
Paulus die zu feiner Ehre von dem k. bayeriſchen Hof⸗ 
graveur J. J. Neuß zu Augsburg verfertigte Medaille 


Wochen der Fall war. Die 
früher die Frage behandelte, 


cht geeignet dieſe 
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pnung Plat gemacht zu ha⸗ 
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die man von den Küſten des Da 
erhält. Die Briefe, die aus W 
Beſorgniſſe luden, in einem Wirbel Bodenſtücke aufgewn 
ch England ſeine Genugthuung mit fortgeführt. Auch zu Bourgoin 
ächſt an den ſpaniſchen oder gegenden kam das Phänomen des 


23. October. (Fr. J.) Nachdem gr 


ten Jubelgreiſe H. E. G. 


wenigſtens in dieſem Augenblick, auf ſeine eigenen 
Kräfte angewieſen und daher völlig iſolirt. Der eigent⸗ 
liche unzweifelhafte Bruch des Utrechter Vertrags war 
die Aufhebung der pragmatiſchen Sanction Philipps V. 
und die Einführung der neuen Erbfolgeordnung. Dieſer 
Punkt, im Grunde der einzige Punkt, der eine allge⸗ 
meine Proteſtation begründen würde, dürfte in London 
ſchwerlich eine gleiche Beurtheilung erfahren, wie er ſie 
in den drei conſervativen Staaten erfahren hat — eine 
allgemeine Allianz gegen Frankreich in dieſer ſpaniſchen 
Frage iſt alſo auch für die Folge durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. a ’ 

Paris, 26. October. — Die Nachrichten aus 
den Departements, welche durch das Austreten der 
Gewöffer gelitten haben, fahren fort, die allgemeinſte 
Theilnahme zu wecken. Es find bereits mehrere Sub⸗ 
ſcriptionen eröffnet zur Unterſtützung der Bedürftigſten. 
Die Verluſte ſind jedoch ſo enorm groß, daß die Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit nur die geringſten der geſchlagenen 
Wunden heilen kann. Nach einem vorläufigen Ueber⸗ 
ſchlag ſoll der durch die furchtbare Calamität veranlaßte 
Schaden ſowohl am Staats: als Privateigenthum 
hundert Million Franken überſteigen. Die Com: 
pagnie der Eiſenbahn von Paris nach Orleans hat 


ngelegenheiten, erhält eine Unterzeichnung in ihren Büreaux eröffnet und ihren 


eignen Beitrag dazu auf 30,000 Francs beſtimmt. 
Die Adminiſtration der königl. Meſſagerien hat eine 
Summe von 6000 Frs. unterſchrieben. — In den 
Bureaur des Journal des Debats iſt zu demſelben 
Zwecke eine Subſeription eröffnet; die Eigenthümer die⸗ 
ſes Blattes haben ſich mit einer Unterzeichnung von 
500 Frs. an die Spitze der Lifte geſtellt. Die Lore 
und ihre Nebenflüſſe find zwar fortwährend im 
Fallen. Man beſorgt jedoch, daß der gegenwärtig wie⸗ 
der ſtattfindende Regen, wenn er andauert, den Rück⸗ 
gang der Gewäſſer verzögern werde. 

Während des wolkenbruchartigen Regens, der am 
17ten und 18. October im Süden fiel, kam in eini⸗ 


Politik nicht mehr ſo be⸗ gen Diſtrikten in dem Drome⸗ und dem Iſere⸗Depar⸗ 


tement auch jener farbige Regen vor, den man im 
Mittelalter für Blutcegen hielt. So wurden am 17ten 
zu Valence die Kleſdungsſtücke und Regenſchirme der 
Leute auf den Straßen mit röthlichen Flecken und die 
cher mit einer dichten röthlichen Schichte b 


ahrfeheint . ſich dort ent 
hrſcheinlich hatten die Wolken, welche ſich hlt und 


und deſſen Um: 
rothen Regens vor. 
loſſe von St. Cioud 


Dieſen Abend wird im Sch Vorſitze des Königs 


oßer Miniſterrath unter dem 


It N 29 5 2 
gehalten werden figen Rüftungen- in den englichen 


Die großen und ei h 
er re daß die Kantone Waadt und 


Sa aus Anlaß des Zuſammenziehens ſranzoſiſcher 


Truppen an der Grenze ihr Bundescontignent auf den 
Kriegsfuß fegen und die Vorausſicht, daß die neueſten 
Ereigniſſe in Portugal Lord Palmerſton zum erwünſchten 
Vorwande dienen werden, um ſich an Spanien zu rä⸗ 
chen, fangen an, in der hieſigen Finanzwelt eine ſehr 
beſorgliche Stimmung hervorzurufen, die ſich auf der 
Börfe in einer fortwährenden Neigung zum Fallen kund 
giebt. Auch das Steigen der Frucht⸗ und Brotpreiſe, 
das die Vertheuerung aller andern erſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe nach ſich zieht, der vorauszuſehende harte Winter, 
deſſen frühe Ankunft ſchon ſeit zwei Tagen eintretende 
ſcharfe Nachtfroſte verkünden, das plötzlich eingetretene 
Unheil der Ucberſchwemmungen, und die fortdauernden 
Feuersbrünſte in den Departements geben Antaß zu 
ernſten Beſorgniſſen, ſowohl in den Regierungsregionen, 
als im Publikum. Man fieht einem unruhigen Winter 
entgegen, und die Regierung wird ſich alle Mühe geben 
müſſen, bei dieſer Stimmung der Maſſen alle Urſache 
zu politiſcher Aufregung zu vermeiden. Die diesjährige 
Seſſion der Kammern wird alſo durchaus nur mit Ge⸗ 
genſtänden von materiellem Intereſſe ausgefüllt und 
die politiſche Discuſſion fo viel als möglich beſchränkt 


werden. Selbſt in der auswärtigen Politik nimmt das 


Cabinet jetzt nach dem Hauptſiege in Spanien eine 
ſehr gemäßigte Haltung an; ſo hat Herr von Pontois 
den Befehl erhalten, die abgebrochenen diplomatiſchen 
Verbindungen mit der Regierung von Genf wiederher⸗ 
zuſtellen; fo. tadelt das Journal des Débats bereits 
den Liſſaboner Staatsſtreich vom 7ten und legt ihm 
bekanntlich die Benennungen: „Contre-Revolution“ und 
„Militair⸗Verſchwörung“ bei. 

Der Censeur de Lyon vom 24. Oct. berichtet, 
der den Jeſuiten ſehr ergebene Erzbiſchof von Turin 
ſei von tiefer Schwermuth befallen aus Mißvergnügen 


Über die Wahl des neuen Papſtes und über deſſen Re: 
formmaßnahmen. 


stitutionnel: „Wir haben das Vergnügen, unſern Leſem 
die glückliche Ankunft des Hen. Agaffiz in Neupork 
berichten. ER = 

Waadt. In Aigle ift des Nachts in ein P 

Hauer geſchoſſen worden, ohne daß ſich jedoch Dad f 
ein Unglück ereignete. Nach dem Nouv. Vaud. 12 
dies dem Herrn Ruchet, der hier zur Partei des Au 
landes gezählt wird. Die Annäherung der franzoſiſ 
Truppen hade dieſen ſtrafwürdigen Wuthaus bruch nd 
anlaßt. Die Ortspolizei hat ſich ſogleich an Ort 2 
Stelle begeben und die Stürmer wurden verhaftet 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Wallis. Der Biſchof von Sitten hat gt 
Gebete angeordnet, um den himmliſchen Beiſtand 
die Schweiz anzuflehen. — Die biſchöfliche Wehre 

iſt der Gegenſtand nächtlicher Angriffe geweſen. Gel 


fi 


Der Capitain Lavaud, der Nachfolger des Herrn 
in Oceanien, wird erſt gegen den 10. November hin 
an Bord der Fregatte „la Sirene” nach Taltl abgehen. 
hier allgemein für ungenügend erkannt; der Ausnahmen 
ſind ſo viele, daß fie die Wirkung des Gnadenacts 
Die Poſt aus Bordeaux iſt geſtern Abend angekom⸗ 
| men, hat aber keine Depeſchen aus Spanien mitgebracht. 
blico: Hr. Gonzales Bravo, bevollmächtigte Miniſter 
in Portugal, der bereits Anſtalten getroffen, um geſtern 
pendirt, da er die Entwickelung der Ereigniſſe abwar⸗ . 55 
ten will, welche gegenwärtig Portugal bewegen. Der Gerücht, daß ein dort in Verhaft ſich Nine pie 
drid nicht verlaffen. Angriffe veranlaßt, die Befreiungsverſuche ſein moch, 
Bern. Die neueſten Nachrichten aus Baſel und Nun ſollen einige der Thäter verhaftet ſein ö 
daß den Baſeler Radicalen ein conp de main für den biſchöfliche Wohnung getroffen. 8 
Fall, daß die Regierung nicht vollſtändig nachgeben ſollt, Rom, 19. Oct. — Ein Gerücht, daß ein 605 
gelingen wer y keine 
ſie auf bedeutende Unterſtützung jeder Art von der Land⸗ wählt werden dürfte, ſcheint des Anſpruchs auf Gl 
die Regierung auch noch den letzten Reſt von Kraft Blattern hat der Papſt eine Kommiſſion von 
verloren zu haben ſcheint. Die Murtner hingegen ha-] Mitgliedern ernannt, um die Codification — 
loszuſchlagen. Nun aber dieſe „glücklich“ gedämpft ſind, Dieſelben ſollen die verſchiedenen Länder Euch 
dürfte es auch dort bald anders werden. pa's durchreiſen, um die fremden Geſetze kennen 
des berühmten Agaſſiz meldeten, ſagt der hieſige Con- an den römiſchen wünſchenswerth erſcheinen mögen 
— a fn 


Bruat im Gouvernement der franzſiſchen Beſitzungen 
Die ſpaniſche Amneſtie vom 10. Oetbr. wird 
faſt ganz aufheben. 
Madrid, 18. Oct. Man ließt im Clamor Pu- 
nach Liſſabon wieder abzuteiſen, hat ſeine Abreiſe ſus⸗ 
Graf von Thomar (Coſta⸗ Cabral) hat ebenfalls Ma⸗ licher große Mißhandlungen zu erleiden habe, ha 
Murten lauten nichts weniger als befriedigend. Denn Staatsrath felbft babe Sicherheitsmaßregeln füt 
i de, unterliegt wohl keinem Zweifel, indem licher, der Fürſt Borgheſe, zum Serge 
ſchaft und auch wohl weiter her rechnen könnten und würdigkeit nicht zu entbehren. — Nach franz 
ben es wegen der Unruhen in Bern noch nicht gewagt, den päpſtlichen Staaten geltenden Geſetze vorzube 
Neuenburg. Während Genfer Blätter den Tod | lernen und dann die Veränderungen vorzuſchlagen, 
Blattes der König Regierung zu Oppeln aufge⸗ 5 — 30. Auguſt 1825 uber 8 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. nommen wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ den verſchollenen Goltfried sed, 
Der über alles Erwarten geſteigerte Transportverkehr auf der Oberſchleſiſchen Eijenbahn, Zoll⸗Amt zu Neu- Berun Niemand melden ſollte, modo für die Erben der Witwe Gruene 
welcher eine bedeutende Vermehrung der vorhandenen Betriebsmittel erforderlich macht, ver aach | DU des Zoll⸗Straf'Heſetzes vom 23ſten auf Folio 5 von Pfaffendorf Wu 
bunden mit der Nothwendigkelt, den bei einigen Poſitienen des Anſchlages erforderlichen Januar 1835 mit dem für die in Beſchlag ge⸗ Antheils; gar 
re, zu beſchaff en, nn uns, bie Baar: zu einer auf den Bot 3 8 en nee IE. die gr * 925 ge 

25. November C., Nachmittags à Übr im hieſigen Börſen⸗Locale menen Ber : orſchriſt! wartige Inhaber unbekannt nd: h 

anberaumten außererdentlichen 6 der Herren ee der Oberſchleſt⸗ der Geſetze werde verfahren werden. 1) auf der Oreſchgärtnerſtelle Folio 41 
h 4 25 luß. Breslau den 19. September 1846. Goglau Rubr. III. ex intabulato 
un anne age ede Gegenſtand der Berathung und Beſchluß Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 10. November 1788: delkaſe 

nahme dieſer Verſammlung werden ſein: ; J 17 05 5 . > : 

1) Vermehrung der Betriebsmittel, Feſtſt lung der hierzu, ſowie des zur vollſtändigen Lus⸗ 3 5 a. R die Kar ſchſche Mün 
führung und Ausrüſtung der Bahnſtrecke zwiſchen Oppeln und der Grenze des Frei⸗ x 8 % Br b. Ro © 5 die Müll Mündelkaſt 
ſtaales Krakau erforderlichen Koſtenbetrages. Lieferungs⸗Verdingung ws a ür die er ſche 2 

2) Die Art und Weife, auf welche diefer Koſtenbetrag aufgebracht werden ſoll, und Ber: Cs foll die Lieferung von eirca 2 2 5 1 lonieſtelle Folio 13 u Berg 
einbarung über einen dieſen Beſchluß betreffenden Nachtrag zum Geſellſchafts-Statute. 1238 ordinaire 88 ) — 1 = 5 um e Folio 3 

Diejenigen der Herren Actionaire, welche dieſer Genera⸗Verſammiung beiwohnen wollen, ha⸗ 1430 33 a ig > 1 18 6 9 Münde kaſſ 

ben in Gemäßheit det 9 29 des Geſellſchafts⸗Statutes ſpäteſtens am 24. November o. um 174 i 3 5 rg r a 17 v2 1 gr. für die 

Bureau der Gefeufhaft (auf dem Bahnhafe) ihre Actien zu produtiren oder deren am drit⸗ 2801 2 Handtücher, b ae Ei 55 Mattertheil der 3 Kin“ 
ten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein doppeltes Der: 227 Strohſacen x Seh Dans Heinrich zu Fand IR 

zeichniß der Nummern berfelben zu über eben, von denen das eine zurücbleitt: das andere, 627 Kopfpolfterfäcen 5 1 10 r u h 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, als Ein⸗ AB Rrankenröden, nes verſtorbenen Weibes, geb. Je = 
Age ö 207 az en 1 Al IB, e re 

J. 346 Frankenhoſen, . Mär Ä Ink 1 
Breslau den 26. October 1846. Y lichen Eis 199 Hemden, 2 0 08 * ee Sehe 
Der Verwaltungs⸗Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 333 wollenen Decker, hahn Rubrica Il. 

Geſellſchaft. 309 wollenen Socken, 4. No. 1 zur Miündelkaſſe 8 tl, ind 

+3 3 33 feinen a vom 9. April 1805, 1 eh 

2 * iſſenbezugen b. No. x intabulat ! ten 

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt befonderer; Die in No. 253 dicſer Ztg. enthaltene Be 41 aden a * Zu für den Herrn Gen 
Meldung: richtigung des Herrn Robert Reiche beſtäti⸗ 83 » Pandtüchern Otto Wilhelm v. Lieres 14 Nil. 6 S, 
x Serapbine Levy. gend, erklären auch wir deſſen in No, 250 [für die Gorniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 6 Pf., welche durch die Geffion vos 
Raphael Hirſchfeld. bid. angezeigte Verlobung mit Fräulein ſdiesſeitigen Aimee⸗Corps⸗ Bereichs, als Wäſche⸗ 4. Mai 1831 an die Drefchgärtnee Be, 
WBerlin und Zedenik. — Miana Krauſe für Machwerk. Contingent pro 1846 in Entrepeiſe gegeben drich Wittigſche Pupillar⸗Maſſe 9% 

Anzei Mehrere Freunde der Familie Krauſe. werden, wozu ein Submiſſions⸗ und Licita⸗ diehen, { 
TE e — — 1 |tione&emin auf als Gigenthümer, Geſſtonotien, Pfandiabeng 

ee e Wines neben Ver⸗ Seu SAN N Sα,Eauꝛùasz n 3. November 1846 oder aus irgend einem fonfligen Grunde 
wandten und ander ergebenſt an 4 1 4 in unferm Dienſt⸗ Gebäude —  Kirchftvaße| prüdhe haben, werben hiermit aufgeforbe 
Deis den 28 8 82 1840 x oncerve No. 20 — anberaumt iff. letztere in dem zu bieiem Zweck auf et 

els den 28. October . des Künstler-Vereins. #| Jadem wir bemerken, daß ein großer Zheitl|dem 7. Dec. c., Vorm. 10 uhr 


Ad. Krauſe, Premier ⸗ Lieutenant im 
10ten Linien⸗Inf.⸗Regt. 
Albertine Krauſe, geborne Lucas. 


Verbind ungs⸗Anzeige. 
Unfere am 28ſten d. Mts. zu Schweidnitz 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Langenöls den 20. October 1846. 
Fritz v. Dresky. 
Angelica v. Dresky, geb. Hufeland. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Wilhelmine Otto, geb. Howe. 
Adolf Otto. 


Breslau den 29. October 1846. 


Entbindungs⸗Anzeige. N 

Die heut Morgen 5%, uhr erfolgte glüc: 
Entbindung meiner lieben Frau Idalie, 
1 eren got, von einem geſunden 
wandten aben, zeige ich hiermit allen Ber: 


Der u 


grosse I 


finden. 


1 Rthl. 


nenten a 


in bevorstehendem Winter sechs 


unstalten. 
Donnerstags , 
erste am 12. November statt- 


für die Person 3 Rthl, Der Eintritts- 
preis bei einzelnen Concerten ist 


handlungen sind Subseri 
ausgelegt. 


— Breslauer Künstler» Verein. 
ELRITLTEITELTIEILEERE CT 


MED EEE ARD PL FREE ID NUT RE Beslau den 22. October 1846. 


Wintergarten. J eing. Int 
Morgen: fünftes Sonntags⸗Abonne⸗ 
ments⸗Concert. 


nterzeichnete Verein wird fil der vorbenannten Lieferungs⸗Gegenſtande aller anberaumten Termine in der Kanzlei des % 


Wahrſcheinlichkeit nach um eine bedeutende f terſchriebenen Gerichts anzumelden oder ae 
Stückzahl vermehrt werden wird, ferdern wir wärtigen, daß die bezeichneten Doc on 
Lieferungsluſtige auf, an dieſer Submiſſion amortiſirt, die sub II. bezeichneten Ace 
und eicitation Theil zu nehmen und vorher aber in den betreffenden Hypotbekend e 
die näheren Bedingungen und die Norma“ bei den betheiligten Grundſtücken gelöſcht ““ 

robeſtücke entweder dei uns oder bei den den würden. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſionen zu 
Glatz, Schweidnitz und Neiſſe einzuſehen. 

Der Unternehmer, welchem im Termine die 
nl Lieferung unter Vorbehalt höherer Genehmi⸗ 
Allgung zugeftanden wird, hat 10 pGt. die 
fl Lieferungs⸗Objects in baarem Gelde, oder in 
Preußiſchen Staatspapieren, oder in, vom 
Staate garantirten Eiſenbahn⸗Actien im Ter⸗ 
mine als Caution zu beſtellen. 


nstrumental - Concerte ver- fl 
Dieselben werden immer 
und zwar. das 


Das Abonnement beträgt = 


Schweidnitz den 18. Auguſt 1846, 0 
Das Kammerherr v. Hochberg'ſche ? 


richts⸗-Amt der Goglauer Güte 


Güter⸗Verpachtung. sad 

Die Kämmerei⸗Güter der Stadt Leo aud 
Blümsdorf und Schlegenberg, ſollen bone, 
weitig auf 12 Jahre, nämlich von Johenſog 
1847 bis dahin 1859 im Wege der Eid" 
verpachtet werden. ’ 

Wir haben den dies fälligen Verpachtung 
Termin auf it/ 
den 26. Januar 1847 Vorm 


In allen hiesigen Musik- 
ptionslisten 


endantur des 6. Armee⸗Corps. 
Wey mar. f 


Entree für Nicht⸗Abon⸗ 
Perſon 5 Sgr. 


Meldung aue runden ſtatt beſonderer S e RT (er Ottmann, beberne Kabie, hat nach tags 9 Uhr lat 
Breslau den 30, October 1846 erreichter Volljährigkeit die hier unter Ehe- in unſerm Seſſions⸗Saale angeſetzt und "Tim 
Otto v. Berbont di Spo ketti. ite Bek leuten geltende Gemeinſchaft der Güter und Pachtluſtige mit dem Beifügen biene 
Tod Zweite Bekanntmachung. is Ekwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit daß jeder Licitant im Termine auf Een 
euie Morgen vr Anzeige. In der Nähe des Dorfes Groß Chelm, bekannt gemacht wird. eine Caution von 1000 Rthlr. zu 
n der Eten Stunde ent⸗ Pleſſer Kreiſes, find am 11. September e, güben den Tin October 1846. ren hat. 


. . 9 
traurige Nachricht entfernten Verwan maßlich auf einem Nebenwege über die Grenze : . b kt vorbebalt d die drei 
Freunden mit der Bitte um fie Theile hune |getrieben werden, angehalten und in Beschlag Ebietal > Citation, enden bleiben Bis zur Gnsfäheisung Pe 
b eilnahme. t f tſch 

Bertlan den 28, b. See e e R eee Ulla OR giſtrats und der Stadtverordneten! IR 
veerw. Direktor S ett. Die Einbringer find entfprungen und un⸗ I. die nachſtehend bezeichneten, verloren ge-|jung an ihr Gebot gebunden. ers 
Repertoire. bekannt geblieben. * gangene Hypotheken⸗Inſtrumente: Das bisher gezahlte Pachtgeld “ 
Theater Menze, | Ha dich bis jegt: demand zur Begrüs. i) vom 2. June 1806 über 51 Rıl, 8 90 r. jährlich 2200 Rthir. S. 
Sonnabend den 3 -ſten, zu „Derſdung ſeines etwaigen Anſpruchs an die in (40 Sgr.) für die minorenne Eliſabeth \ Korten und at 
Fi en aus dem Volke. Drama. Beschlag genommenen Gegenſtande gemeldet Hahn zu Goglau auf die Oreſchgärtner⸗ rte Tee e der 1e 
an 3 Aufzügen von Max Kurnik. ‚10 werden die unbekannten Eigen⸗ ſtelle Polio 14 von Weißkirſchdorf; 1 7 Iſten k. M. ab in er 91 


Sonntag den 1. Novör.: Marie, o 


a * 
der die Stan {a dem Bemerken aufgefordert: 


Die Auswahl unter den Pachtbe „ 


wird der verpachtenden Stadt⸗Komm 


2) vom 26, Mai 1820 über 51 Rtl. für die 


Tochter des Regiments. Komiſche Oper daß, wenn ſich binnen dier W dem Dreſchgärtner Johann Heinrich Geb⸗ giſtratur eingeſehen werden. 86. 
‚in 2 Akten. Muſit von Donizetti. Marie, Tage, wo biefe 9 Hard’fche. Puplüar: Maſſe von Wualße] etobſchüe den „ ral ni 
Madame Kühenmeifter, Male in dem öffentlichen Anzeiger des Amts-“ kirſchdorf auf Folio 15 von Goglau, und Der Mag 


— ——— — — — — 


un 
un 


Inſtrumente, als: 
à 5 pt., haftend für 
che Tau. Rahmann Lange zu 
in dnig Rubr. II, No. 4, ex 
Aumento de 29. Septbr. 1803 
ſtewalern teihauſe Nr. 33 zu Wü⸗ 
0 etrsdorf, und 
Sabian a5 pct., zur Wieder⸗ 
Jungens für den Präcentor des 
Fafeafern Geſtifts in Schweidnig, 
ex — auf demſelben fundo No. 5 
11. 80 Rh vom 29. Sept. 1803. 
Nane No. 86 
Hehn ich No. 1, für die Gottfried 
; 16. D che Curetel, laut Gonfens de 
I. 17 1791. 
18 Sgr., haftend auf dem 
r. iſe No. 1 zu Eckartsberg 
Scho l. No. 3, für die Karl 
A Ne Mündel⸗Maſſe ex intab. 
IV. 50 Kiri 1803. 
Dunstan à 5 pCt., haftend auf dem 
Rubr hauſe No, 7 zu Eckartsberg 
Getiſtieh No. 1, für den Dienſtenecht 
Mengg ed ittmann laut Inſteu⸗ 
V. büro dom 23. Auguſt 1802. 
Geſdaftiche Gautſon von 300 Kehle. 
Fragen ſche Pu illen⸗Gelder, für den 
angen einer Kari Wühelm © hol s, 
men auf dem Freihauſe No. 90 
In ewaltersdorf Rubr. III., laut 
Vase gümente vom 13. Novbr. 1819. 
Robot lr. a 5 pot., baftend auf dem 
dorf, Abauſe No. 106 zu Wüſtewalters 
Nose tubr. IH. No. 4, für die beiden 
ſchen Töchter, laut Inſtruments 
Januar 1805. 
Mae a5 pCt., haftend auf der 
uhr, berſtelle No. 17 zu Toſchendorf, 
pril 


vin. Heger 


em 
tersd 


2 auf demſelben 
82 ex. intab. 29, April 1803. 
v NRıblr. à 5 pt., haftend auf 
Rut, Dienfthaufe No. 8 Eckartsberg 
ubr. III. No. 4, für 
‚Jacob Gärtner in Schweidnitz, 
25 Inſtrument de 25, Dec. 1801. 
W a 5 pCt., aus der Gott: 
munt amin Willner 'ſchen Vor⸗ 
Nabe auf demſelben fundo 
& Nove „No. 2, laut Protokoll 
28 Rißle ber 1805, und 
8 No. 3 für dieſelbe Cura⸗ 
er 1 ut Protokoll 28ſten Novem⸗ 
805, un 


X.) fi 
2% 

auf pen Dr. Dubeck, eingetra⸗ 
W te velgercber, lat No. 74 


W nr hierdurch aufgefor- 


dem hi b : 
er a in unferer Kanzlei zu 
zuft Den 10. Februar k. J 
baba, Jermine anzubringen und nach⸗ 
1 daß idrigenfalls ſie zu gewärtigen 
a 9 fie mit ihren Anſprüchen an bie 
ſelöſde für often und Inſtrumente präcludirt, 
welke M Sortiürt erk ärt und die Poſten 
Waßpotbekenbuche werden geloſcht 


as menburg den 22 Octbr. 1846. 


Grrichts⸗Amt der Herrſchaft 
x Wüſtewaltersdorf. 
\e den kannt machung. 
onde Theilung des Bauer Jo⸗ 
chen Nachlaſſes pon Ober⸗ 


d in Grmäßheit des 9. 137 
„ 1 Alg. 88. bekannt 


t N 
ü Gerichts Anm 16. October 1846. 
t Ober⸗Alt⸗Waltersdorf. 
um 2 = Au c en 
auf ö Ober, 1 10 n. 
en Mam 2 Mittags 12 uhr werde 
Nate une 2 ee, 
Sunig, AuctionssGommilfen x 

de Lu d Non u ct f 0 n. 0 

Wepyn tion doember c. Vorm. 9 uhr wirt 


schaft zeugen don Tuch⸗, Bukskinreſten und N 
e „Ihlau, dus dem Tuch⸗ und Kleiderge⸗ 


tape No. 1, Kornecke, fort: 
annig, Auctions⸗Commiſſ. 


wege. A ucti on 

als Ni Breigärener Got cd Her 

e an Bremer 

roh, Hausgeräthſchaften ꝛc 
0 


u. Schl, 
Feſſeelere 
‚ge Berapı, 
Niumarkt ben 


Wolff, 


Nachmittags 
ab 


der Frommer'ſchen 
2 3 
werſteigern. 


„Oktober 1846. 
Auctions⸗Commiſſarius. 


November c., Bor: 
mittags 10 Uhr 

ſoll auf dem Dominial Hefe zu Garlowig, 
Breslauer Kreiſes, wegen Veränderung der 
bisherigen Wirthſchafts⸗ Führung, ſämmt⸗ 
liches Rindvieh, beftehend in 50 Stück, worun⸗ 
ter ſehr gute Nutzkühe, drei Stück Bullen 
und einige Zugochſen ſich befinden, gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. 


Eine Gatspacht in Schleſien von circa 
10 0 Morgen, wird ohne Einmiſchung eines 


haftend auf dem Scholtiſei⸗ Dritten geſucht. Darauf Reflektirende wollen 
zu Wüſtewaltersdorfſihre ſolideſten Anerbietungen unter Chiffre 


Hi. K. poste restante Reichenbach, franco 

gefälligſt einreichen, wogegen die firengfte 

Diskretion verſichert wird. 
Strauchholz-Verkauf in Oswitz. 

Donnerftag den I2ten Nov. c. von 8 Uhr 
Vormittags ab, findet in Oswitz bei der 
Schwedenſchanze der meiſtbietende Verkauf 
von mehrentheits Eichenem, Buch enem und 
Birkenem Strauchholze auf dem Stocke, und 
in Haufen in größeren und kleineren Looſen 
gegen gleich baare Zah ung ftatt. 
Hampel, Wirthſchafts⸗Inſpector. 

Zwei braune, ganz gute Wagenpferde (Wal? 
lachen) ſtehen zum Verkauf 
KA cͤloſterſtraße Ne. 5. 

Hundert und ſechszig Stück ſchöne Rinde: 
leder liegen zum Verkauf beim Fleiſchermeiſter 
Kranz Pohl in Gr.⸗Sttehlitz. 

Auf dem Dominium Auras ſtehen 700 Schock 
weidene Reifſtäbe entweder ſofort oder zur 
Schäle für küoftiges Frünjakr zum Verkauf. 

Ein Rouletteſpiel wird geſucht. 
Das Nähere auf gefällige Anfragen zu 
erfahren bei dem Commiſſionair E. Ber⸗ 
ger Biſchofsſtraße No. 7. 


Gegen vollſtändige pupillariſche Sicherheit 


n che Curatel auf ſind aus einer Stiftungsmaffe etwa 17000 Atır. 
Freihauſe No. 4 zu Wöſtewals in Raten von mindeſtens 1000 Rtir. und 


Das 


Der vormalige Rittergutsbeſitzer Herr von 
Frieben, Ausgang v. J. „im weißen 
Storch“ hierſelbſt wohnhaft, wolle mir ge⸗ 
fälligſt feinen jetzigen Aufenthaltsort anzeigen. 


den Gaſtwirth. Breslau den 29. October 1846. 


Teichmann, Königl. Juſtiz⸗Commiſſar, 
(Ring No. 9.) 


Die am 16ten d. in der Schleſ. und Brest, 
Ztg. eingerückte Warnungs⸗ Anzeige, unter: 
ſchrieben — verw. Heinze — iſt nicht von 
mir. Verw. Kretſchmer Doroth. Heintz e, 

Breiteſtraße No. 14. 


Einladung. 


beftenö geſorgt. 
Breslau den 31. October 1846. 
Stein eſtaurateur. 


Stahlfedern, die vorzüg⸗ 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 14h Sgr. 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. 
Leuckart. 1 


Schreibebücher, 


enthaltend 4 Bogen fein Canzteipapier, br. 
Dzd. 10 Sgr., empfichit 
Robert Hübner in Breslau, 


Oblauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. 


Für Jagdliebhaber 
empfiehlt eine Luswähl von Jagdtaſchen, ſo 
wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
und verſpricht bei reeller Arbeit die billigſten 
Prelſe. - 

W. Günzel, Riemermeiſter, 
Schuhorücke Nr. 70. 


Patent Unterjacken 


und Unterbeinkleider von Eiectoral⸗Wolle, | fi 


2381 


— 


— 
Ferdinand irt, a 
rent für deuiſche und ausländiſche Titeratar. 


reslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. 


Zu bedeutend ermäfigtem Preiſe 
en geltend bis zu Ende ale 8 0 ax 
find durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Öreslan und Matibor d 
Hirt, in Krotoſchin durch Stock; { * Ferdinand 


we Niccolo Machiavelli's 

ſfſämmtliche Werke. 
Aus dem Italieniſchen uͤberſetzt 
von 

3 Joh. Ziegler. 

8 Bande, circa 200 Bogen gr. 8. geheftet. 

Ladenpreis 13% Thlr. 

Jetziger eemäßigter Preis 3% Thlr. 


Obgleich die in den Jahren 1832 bis 1841 erſchienene deutſche Ueberſetzung ſämmtlicher 
Werke Machiavelli's (die einzige deutſche Geſammtausgabe) eben fo günſtig von 
der Kritik als vom Publikum aufgenommen wurde, ſo iſt doch der nach Vollendung des 
Ganzen eingetcetene Ladenpreis von 13% Thlr. — 24 fl. rhein. — für Manche ein Hiader⸗ 
niß zum Ankauf geweſen. Vielfachen Aufforderungen entſprechend, hat ſich nun der Verleger 
entſchloſſen, dieſe ſtets zeitgemäßen Schriften dem Publikum zu einem fo bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſe anzubieten, daß fie | At Jedermann zugänzlich fein dürften. g 

Der herabgeſetzte Preis von 5% Thlr. beſteht bis zu Ende dieſes Jahres; alsdann 
tritt der Ladenpreis wieder ein. Einzelne Bände ſind nach wie vor nur zu den beige⸗ 
ſetzten Ladenpreiſen zu haben. f 

Karlsruhe, 1. September 1846. 


Verlagsbuchhandlung von Ch. Th. Groos. 
1285 er ee 
Inhaltsverzeichniß und Preisangabe der einzelnen Bände von Machiavelli's 
ſämmtlichen Werken, deutſch von Joh. Ziegler: 
Ir 1 a e oder Betrachtungen über die erſten zehn Bücher des Tit. 
totus. 3 r. t 

I Band. Der Fürſt, die kleinern politiſchen Schriften und die Geſandtſchaft bei dem 
Herzog von Vatentinois. 1% Thlr. 

Zr Band. Die Kriege kunſt, in ſieben Büchern, nebſt den kleinen militäriſchen Schriften. 
Als Anhang: Auszüge aus Quellenſchrifiſtetlern zur Darſtellung des Standes der 
Kriegskunſt im * des ſechszehnten Jahrhunderts. Mit 11 Plänen. 2 Thlr. 

ar Band. Die Florentinifche Geſchichte, in acht Büchern. 1%, Thlr. 

5r und ör Band. Hiſtoriſche Fragmente und Geſandtſchaften und Sendungen. 
2 Bände. 3 Thlr. 5 

Ir Band. Luſtſpiele und andere poetiſche Schriften. 1% Thlr. 

Sr. Band. Freundſchaftliche Briefe des Machiavelli. — Machiavelli's Leben, — 
Florentiniſche Geſchichte vom Jahr 1402 —1512 von Carl Ziegler. 2 Thlr. 


= Neueſtes Werk über Nordamerika. 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 


deren Verfaſſung, Rechtspflege, Sektenweſen, Lehranſtalten, Handel, Finanzen, 
' Heer, Flotte, Sklaverei, Geſchichte und Geographie. 
Nebſt RNathſchlägen für Auswanderer und einem diplomatiſchen Anhange. 
Von Francis Wyſe. 
Für Deutſche bearbeitet von Dr. Eduard Amthor. 
3 Bände, 8. Velinpapier. broch. 2 ½ Thlr. 
Bei der Wichtigkeit, welche für Deutſchland eine möglichſt genaue und wahrheitsgetreue 
Darftellung der geſammten Nordamerikaniſchen Zuſtände haben muß, bedarf das Erſcheinen 
einer deutſchen Bearbeitung dieſes intereſſanten Werkes keiner weiteren Rechtfertigung. Ein 
20jähriger Aufenthalt in den Vereinigten Staaten befähigte den Verf. vorzugsweiſe, 
die Reſultate feiner Erfahrungen mitzutheilen; weichen feine Anſichten auch häufig von 
denen anderer neuerer Reiſender ab, fo dürfte doch eben fein langjähriger Aufenthalt ihm 
eine genauere Kenntniß des Landes und ſeiner Verhältniſſe verſchafft haben, als dies bei 
einer nur flüchtigen Durchreiſe möglich ſein kann. £ - 
Auswanderer werden vielen Nutzen aus dieſem Werke ſchöpfen können; die Beis 
fügung der nordamerik. Conſtitution in Original und Ueberfegung dürfte willkommen fein, 
Renger ſche Buchhandlung in Leipzig. 
Vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


4 


Sgr. hei 
. Stock. 


So eben erſchien und iſt in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin dei Stock volräthig: , 

König, Karte der Kanäle und Eiſenbahnen der ver⸗ 

einigten Staaten Nordamerika's. Berlin. F. Bethge. 


In Carton 15 Sgr. a 3 a 
Dieſe Karte iſt die erſte, welche uns ein anſchauliches Bild der Rieſenbauten jener 
Staaten liefert. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg erſchien, vorräthig in Breslau und Matibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 2 
Dr. H. Moͤller: Der Rathgeber für 


Wurmkranke 1 
jedes Alters, mit beſonderer Rückſicht auf die an Bande, Spul⸗ und Madenwür⸗ 
mern Leidenden. Eine vollſtändige Belehrung über die ſichere Erkenntniß der ver⸗ 
chiedenen Arten Eingeweidewürmer, die Urſachen ihrer Erzeugung, die verſchiedenen 


weiße und bunte Manns⸗ und Knabenjacken, Mittel zu ihrer Entfernung, die Verhütung ihrer Wiedererzeugung und die Be⸗ 


o wie Frauenſpencer, gefutterte . handlung 


kleider und Jacken von ausgezeichneter G 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Leinwandhand⸗ 

r, Schmiedebrücke 
o. 21. 


Kieler Sprotten, 


als auch friſche franz. Cachar. Pflaumen, 
empfingen wiederum und empfeblen 


Gebrüder Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Franzöf. Catharinen⸗ Pflaumen, . 


ächte Teltower Rübchen 


empfing und empfiehlt 


A. Nienner, Ning No. 40. 


Neue Schott. Fullbrand⸗Heringe 
empfing Joh. Wilh. Tietze. 


der durch ſie erzeugten Krankheitsformem. Nach dem neueſten Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 8. Geh. Preis 12%, Sgr. 


F WERE NE IE NER NEIRE NEE 


Im Verlage von L. Weyl & Comp. in Berlin iſt foeben ienen und 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin 1 Stock 


* vorräthig: a 2 5 | 
rwiderung Rothſchild's I., 
I E Köuigs — 56 a 5 . 8 


5 Sgr. Zweite Auflage. 5 Ser 
en 8 985 child gane intereſſanten Schrift wurde we 
erſte Aufl. in Berlin in wenigen Tagen vergriffen. 
Dr. L. Weyl, neueſte Poltegabendſcherze. x 
Hft. V. und VI. a 10 Sor. * 
NN NN N NN NN NN . N ee 


* 


die 


— 82 


J. Strauss neueste Werk; |. Die Pelzwaaren⸗Handlung des C. Jaſt er in Breslau, 


Eldorado, Ille f. Piano. Albrechtsſtraße No. 2, 


10 Sgr.). ; empfiehlt zu dem e Winter die vortheilhafteſte Auswahl von Petzen, Damen⸗Hüllen⸗Futter, Pelz⸗Burnuſſe, wie auch & anzu’ 
Schlaf oder Morgen: Pelze; Muffe, Kragen für Damen, worunter befonders die modernen Victerin⸗Krägel Foch 
empfehlen; Boas, Winter⸗Mügen, Pelz: Stiefeln und Schuhe, Füßkörbchen, Fußſäcke, Fußdecken, überhaupt Alles, was in biefem güche, 


— en frühern Compositionen zZ | Fukter zu denfelben; © 


og 


F. E. C. Leuckart Modernes angefertigt werden kann; ſowie auch das beſte Aſſortiment in ruſſiſchem und amerikaniſchem Zobel, desgl. Nörze⸗, Marder⸗, 


in Breslau (Kupferschmiedestr. No. 13). Bären- und alle nur gangbaren Felle. 


Dieſen Sonntag und Montag zur Kicmeß 
und einem Wurſteſſen ladet höflichſt ein 
” Weber, Coffetier. 


Ausserordentlich woblfeile Ausgabe! e M OLE RER ARE AO e da e c 


1 Concert und Ball 2 


ſchi 
iſt erſchienen und bei 5 x 
Bei Baſſe in Quedlinburg bei Wilh. Gottl. Korn in N eee Babubofe g 


Be u haben: 5 8 \ E 75 cumar 
Breslau Pouillet 5 Lehrbuch der Phyſik 1 Sonnabend N23 er 8 Leitung 


und der Meteorologie. Nach der dritten Originalausgabe aus dem Franzbſiſchen N Em a 8 5 1 


Prinzip fein fein ſoll, 2 


| 


Beſtellungen werden auf das ſchnellſte ausgeführt und die nur möglichſt billigſten Preiſe in Allem berechnet, fo daß das Vertraut 
auf Nrellität, deſſen ſich die Handlung ſchon feit 12 sk Jahren erfreut, ſtets gerechtfertigt daſteht, da Wahrheit immer idr Haußt 


Friedrich: Wülbe meſtroze No, 43 fend in 
iſte Stock, die Hälfte des Zen und 2 ſch 
Partertewohnungen, zu Werkſtätten ee, 
ſofort zu beziehen. Näheres daſelbſt 3 
bei Sergeant Aſter. 


In dem Haufe, Ohlauerſtraße Nro. 927 


x = 1 2 Weihnachten ab, der dritte Stock, 
überſetzt, mit Zuſätzen und Ergänzungen verſehen von Dr. C. H. Schnuſe. Abends 8 Uhr, wozu ergebenſt einfader; 25 3 6 Kelle 
Erſter Band. Mit 18 Tafeln Abd. Wohlfeile Ausgabe. gr. 8. Aßmann, Gafetier, I bab Bebemenm, zu derben, h 
; Preis 1 Thlr. 10 Sgr. RETTET EEE DEI TRIER PERS | Frähjere daſeltſt zu erfragen. 

um dieſes claſſiſche Werk einer größern Verbreitung fähig zu machen, fo daß es für Ammerbachers Salon, 
jeden Lehrer und Freund der Phyſik leicht anſ gaffbar frt, haben wir uns entſchloſſen, daſ⸗ früher Men zels Wintergarten, Sterngaſſe 12, Zwei ſehr freundliche Zimmer, auf 14 

ſelbe auf einige Zeit im Preiſe (und zwar auf die Hälfte des Ladenpreiſes) herabzuſegen. Sonntag den iſten November: lebhaften Straße, und mit ganz beſon 
Der erſte Band diefer wohlfeilen Ausgabe koſtet nur 1 Thlr. 10 Sgr., wofür berfeibe Großes Concert ſchöner Ausſicht, find zu vermiethen. 24 
in allen Buchhandlungen zu bekommen ißt. — Der zweite (letzte) Band wird binnen der Muſikgeſellſchaft: die Apolloſöhne. Nähere zu erfragen Ning Nro. 36, in 
kurzem zu gleichem Preiſe (— 1 Thlr. 10 Sgr.) nachgeliefert werden. um 5 Uhr zum erſtenmale wiederholt: Tapiſſerie⸗Handlung bei Veikner und Dueihh 


— N ET Die entfeſſelte Phantaſie. 


euer Schauplatz der Bergwerkskunde enen 
mit e Ö Bun 5 Der und 9 ee Einweihung in Neudorf. 


x z ; j ; Berg⸗ Einweihung des von mir Übernomme: 
und in allgemein faßlicher Weiſe dargeſtellt von einer Geſellſchaft praktiſcher g un — u. = ee ren 


. eee DD, Dan ee dorf finde Sonntag den Iſten November 
gr. S. Preis 25 Sgr. Tanzmuſik ſtatt. Da ich durch prompte 
und billige Bedienung und gute Spei⸗ 


Garten ſtraße, iſt Weihnachten eine Wo 
von 4 Stuben, auch eine Stube für 30 
zu beziehen. 


. Angekommene Fremde. 
Im weißen Adler: Se. Kaiferl. 90 


= > * ſen und Getränke die Zufriedenheit mei⸗ ; l 
f "Theatre de Ventance.|| ner verehrten Gäſte zu erwerben hoffe, fo e Pens 5 * a 
Par Berquin. Nouvelle édition, eomplette en un volume, Mit einem lade ich ergebenſt dazu ein und bitte um Adjutant, Hr. Graf v. Orleff, Flügel 00, 
f Wörterbuche versehen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. freundtigen nett tant, Hr. Graterath Dr. Schrewis, 2% 
Berquin's und Bouilly's Jugendſchriften ſtehen in der franzöſiſchen Literatur biss — " III 2 — farzt, Hr. v. Grable, Rieutenant, Hr. Wicht 
letzt noch unübertroffen da. Berquin’s „Theätre de l’enfance“ eignet ſich ins beſondere Lilienthal. low, Rechnungsführer, Hr. Giafenow, 2 


zur Lectüre in höhern Töchterſchulen, jo wie zum Gebrauch beim Privatunterricht in der] Zum Wurſteſſen und Tanz im Coffeehauſe tair, ämmtl. von Petersburg; Amter 


franzöſſſchen Sprache, da außerdem alle Stücke fo bearbeitet find, daß fie von Kindern leicht zu Lilienthal Sonntag den Iſten ladet erge⸗ 
aufgeführt werden können. benft ein. C. Noack. 
Dean leiſch⸗ und Wurſtausſchieben diefer 
Bei P. Th. Scholz in Breslau, Ohlauer Straße No. 68, iſt erſchienen und in allen e im Prinz von Free babe en 
Buchhandlungen zu haben: k 5 gebenſt ein Sr 
2 | Dr. J Lartin Luther 8 7 — Zum Fleiſch⸗ und Work Aussen — 
letzte Lebenstage, Tod und Begrab niß. Sonnabend den 31. October ladet ergeben 
» ein - Kaffetier J. Frölich, Tauenzienſtr. 
No. 2 


Aus Luthers eigenen Briefen und den Berichten feiner Freunde. Le cours de codversation Trangalse 
* 


zur de ce semestre d'hiver aura li in- 
Erinnerung an den 18. Februar 1546 cessamment, On sänscrit a un Thaler 
2 zuſammengeſtellt, f par mois. B’adgdanet 9 5 10. 
nebſt vorangeſchicktem kurzem Ueberblicke über das wmorreramnerer, miütaiefreier Würth. 
3 Wirken des R e forma tors. ſchaftsbeamter, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
Kon leben ſucht 2 2 Weihnachten ein Un- 
b 2 terkemmen. ie darauf xefleciirenden reſp. 

Karl Julius Löſchke 0 e ö 
vormals Lehrer am 4 5 1 ar 8 zu Breslau. 888 —— . 
weite Auflage. r 


N Preis geh. 3% Sgr. Es hat ſich am 26ſten d. früh ein brauner 
Der Herr Verſaſſer beſigt die seltene Gabe, Geschichtliches in⸗volksfaſſticher Sprache und Jagdhund mit weißer Bruft und Pfoten, lans 
anregend darzustellen. Auch in dieſer Schrift, welche Vieles enthält, was bisher wenig bes gen Gehängen und geſtutzter Ruthe zu mir 
kannt war, iſt es ihm gelungen, des theuern Gottesmannes letzte Lebenstage, Tod und Be⸗ e een er rechtmäßige Eigenthümer kann 
gräbniß in einer Weiſe zu beſchreiben, daß daraus jedes evangeliſche Gemüth Belehrung ich melden neue Weltgaſſe No. 14 beim 
und Erbauung ſchöpfen kann. ; Schmiedemeiſter Schmidt, 
8 7 N mit Familie ſucht zum Neu⸗ 
"Die Ote Einzahlung von 10 pt, auf jahrtermin eine im guten Stande befindliche 
te Einzahlung - Wohnung, von 4 Stuben, 2 Alkoven, Küche 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien wen Zubehör; und echt Adefen mit ge 


beforgen bis incl, den 12. November ©, gegen billige ifion: x kanne unden Seheidnung. beraitiger Weh. 
def 9 9 ge Proolſi nungen und Angabe des Miethpreiſes unter 


Gebr. Guttentag. der Adreſſe R. W. bei den Herren Gebrüder 

ge \ Oil am Ringe, im goldnen Hund 
8 abzugeben. 

‚Gänzlicher Ausverkauf von Hüllen und Wiener Mänteln. r e e e ana 

Da ich mit Beſtimmthelt mein al ven BD Weihnachten d. J. Ale, ſo verkaufe ich Dos Weinhandlungs⸗Local, Schweid⸗ 

den großen Vorrath von ganz modernen Hüllen in verschiedenen glatten und gemusterten nitzer Straße No. 28 parterre vis à vis dem 

Stoffen, N tele e Damentuch und Damaſt, bedeutend unter dem Koftens neuen Theater, iſt ſofort oder von Term. 

preiſe, beſonders bitte ich Wiederverkäufer, dieſe Offerte zu beachten. Weihnachten d. J. anderweitig zu ver⸗ 


* U 5 
H. Lunge, Ning, grüne Nöhrſeite No. 39 Aſte Stock. miethen und das Nähere daſelbſt im Spe⸗ 


zerei⸗Gewölbe zu erfahren. 


Menzel, von parchwitz; Hr. Menzel, ei, 
nant, von Leubus; Pr. v. Byſtrosze del 
Staatsrath, von Warſchau; Hr. Dr. Kron on 
von Neuguth; Hr. Eilbergleit, Kauf 
Gleiwitz; Hr. Feldkeller, Kaufmann, 85 
Amſterdam; Hr. Koop, Kaufm., von 5s / 
men; Hr. Graf v. Lichnowski, von re 
zanowicz; Hr. v. Raven, Rittmeiſter, 91 
Poſtelwitz; Hr. Strauß, Hof⸗Ball⸗Muſik⸗ 17 
rektor, von Wien; Hr. Anders, Gutsbefiän, 
von Flämiſchdorf; Hr. Friedländer, Ban 


— In der goldnen Gans: Gräſi bald 
Sprinzenſtein, Hr. Lieb, Güter⸗Direktor, y 
von Kochanietz; Gräfin d. Ozieduszicka, non 


S Beuthen; Frau v. Trepka, von Be 


Galizien; Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, g. 


Albrechtsdorf; Hr. v. Mercier, Legations“ 
kretair, von Albrechtsdorf; Hr. 5. me 
Legations⸗Secretair, von Berlin; Frau a 
Reinhold, von Kochanietz; Hr. Graf v. 
zii, von Lemberg; Hr. Lanlewski, Gut gif 
ſiger, von Warſchau; Frau Ob. Bergen 
Erbreich, von Brieg; Hr. Navy, Kaufm 


von Düſſeldorf; Hr. Fleiſching, Kaufm., g. 


Lüttich; Fräulein Heeſch, von Hamburg; 


In dem neuen Haufe neben Nr. er | 


1 


Brandeis, Partitutier, von Bremen; Tm 


Weishaupt, Fabrikant, von Oumüg. — dr 
blauen Hirſchs Hr. v. Wiſſel, eo 
Syndikus, Hr. Ludwig, Juſtitiarius, 

von Oels; Hr. Wechſelmann, Hr. 0 
blatt, Kaufleute, von Luvlinig; Hr. m. 
Kaufm., von Frankfurt; Hr. Höniger, " 
mann, von Rybnick; Hr. Sachs, Kau P 
ton Koblenz; Hr. Ulfert, Hütten⸗Eleve, 
Malapane; Hr. Kaulig, Student, von Don 
— Im Hotel de Silesie: Hm 
Dresky, von Werndorf; Hr. v. Mecis bed. 
Partikuller, Schauſpielerin Molinkiewicz / ben 
von Krakau; Hr. Reinbeck, Oekonom, 900 
Berlin. — In den 3 Bergen: Here 
Ettinghauſen, von Tſcheſchen; Hr. ar? 
Amtsrath, von Kritſchen; Hr. Eicken, K, 
mann, von Rüggeverg; Hr. Nauengez , 
Kaufm., von Königsberg in Pr.; Hr. 
Kaufm., von Magdeburg; Hr. Bornem auf 
Kaufm., von Berlin; Hr. Bernhord, aul, 
mann, von Wiesbaden; Hr. Heeg 


Bremer Cigarren, das Kiſtchen 100 Stück à 20 u. 15 Sgr., e de e f 2 
3 8 1 Mebend aus Tree Kaufm., Berlin; Hr. Müller, HOP 
fo billig und gut! bei } Eduard Groß, am Neumarkt No, 2 f gde , ROT a Hauber och Erlangen, 2 Im tel 


7 * y mino Weihnachten d. J. in dem Hinterhaufe 
India t er 
Soya, Im Meißgarten, eie: r Birch, u der 


Muschroom Ketschup, 


ke: Hr. Bornemann, Oekonom, 

Molsdorf; Hr. Müller, Wirthſch.⸗Inf br. 
von Oſtrewo. — In 2 gold. e wenz de 
Proskauer, Kaufm., von Leobſchütz; Na 


Essence de Anchovi 85 Sonntag, Montag u. Dienſtag, im Glas⸗Salon : Billige Wohnungen. Site, Gulsbefiger, von Dblau; Pr. 2% 
Salat Cream, N In der Nähe von Fürftens- Garten ſind mann, Fabrikant, v — 4 

Bee cam, roße Oncer freundliche Wohnungen, wobei ein ſchöner er a 6 be 
Chamteak-Sauce, der reslauer Mufitgejellfähft: Garten, ſehr billig zu vermiethen. Ohlauer anche — 85 5 en e be 
Präp hignon, 1 Sonntag, auf wiederholtes Verlangen, um Straße Nr. 56 Näheres. Nordmann, Ockenom, von Rotz bodo. 

Grüne ustard, 5% Uhr: z Eine berrſchaftliche Parterte⸗Wohnung ist Im goldnen Baum: Hr. Sure 

a Schleswi ＋ olſtein, ſofort im Ganzen, oder auch in einzelnen Wirthſchafts⸗Inſocklor, von Tursk. — 

Mixe -»Pickle J Piecen, zu vermiethen Neue Schweidnitzer gold. Löwen: Hr. Weiß, Kaufmann, von 
Picalilly, 2 meerumſchlungen. Mar ch von Gungl m. Geſang. Straße No. 4 bi Madam Conrad. Berlin; Hr. Feige, Wirthſch.⸗IJnſpektes det 
empfeblen 2 um 6% das in Wien fo ſehr beliebte Potpourri: — Kirchſtraße Ro. L, an der Promenade in Katſchau. — Im weißen Storch . 


. 1 n der Neuſtadt, iſt eine Parterre W Guttmann, Kaufmann, von Wartenberg er, 
G. HKnaus & Comp., Ein Strauß, von Strauß. 2 Stuben, wit einer Roch, Ren Im Privat⸗Logis: Fräulein v. Land; 


Albrechtsſtraße No. 58. 
R we Eusperfe’s Winterlokal. zu Weibvahten d. J. zu bezieben. 
Kieler Sprotten Sonntag den 1. Novbr.: Zu vermiethen Aldrechtsſtraße No. 38: 


t i derum und offerirt N . G r o B es &o ncert Zerm, Oſtern ein i i 
erhiel w 8 5 B r a d unter Lei 9 des orn. K 2 eifter Löyrcke. er * Quartier von 
C. 5 x z 85 Pi Fe} um 6 uhr: 7 n ein Hausladen 
Schuhbrücke No. 8, golde 2 age. Akademiſches Lieder Potpourri © leich ein gro f 7.81 
„ K ————— ͤ 0 großes 3 
— den =. . Pi ee Zimmer vorns 


Friſche Zrüffeln |; 6!!! . 
. Eine freundli i 
%% 
1 an ? 7 5 N ber ladet zu ve en und bald b 

Ohlauer Straße No. 30 l dbenſt ein, Seyffert in Neoſenchal. 4 725 Nähere in der Slafenmetfait m 


= 


und ſonſtigem Zubehör, zu vermi mann, von Freiburg, Schuhbräcke Ne, 
5 len Sr. Senger, Kaufm., von Areugburg, 55 


Senger, Kaufm., von Sohrau, Sch 


No. 51; Hr. Müller, Oberamimarn, ect 
Myslowitz, Albrechteſtraße No. 3 
Brünner, Kaufm., von Brody, Hr. chte tt 
mer, Kaufm., von Leipzig, beide ae 4 
No. 17; Frau Steuer⸗Einnehmer 

von Lüben, Albrechtsſtraße No. 30. 


Druck und Verlag von W. . Korn 


